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35âtenîpteae(
Mit Horoskop Bern, Juli 1943 Preis

21. Jahrgang Nr. 7 60 Rp.

„Faared-er gäng no mit Dampf?" — „Das wei mer hoffe !" —
„Ja, sit er öppe gäge ds Elektrisch?" — „Gloubes wou, we üse

Verwaltungsrats-Presidänt im Cholehandel isch !"

Vom Huttwiier-Bäänli

Bàrenspìegel
M» »owsKoo Lorn, ^nli 194Z ?rSÌL

21. l^r. 7 HO

,,k^àssocl-or gâng no mit Osmpt?" — ,,Dâ! woi mo5 liotts !"
,,^s, îit or öpps gâgo clz ^lolctsizck?" — „Sloulzoz wou, ws Ü5S

Vsr>vsltungî5stî f'soîiclânt im Liiolstisnclol iscli!"

Vom »un«»oi'vssnii



LIEBE J^ÄREN SPIEGEL-LESER!
Nehm! es mir, bitte, nicht übel, wenn die

Juli - Nummer etwas dünner geraten ist,
ich bin nämlich in den Ferien und habe
absolut keine Arbeitslust und ausserdem
lauter Zeug im Kopf, das sich für die Ver-
öffentlichung im « Bärenspiegel » ganz
und gar nicht eignet.

Uebrigens kommt es ja keineswegs im-
mer auf die Dicke an, das habe ich so-
eben festgestellt. Ich kehrte nämlich eben
aus dem Strandbad zurück, wo ich die
obige Maid antraf, die mich erst eigent-
lieh auf den Gedanken brachte, dass auch
ein schlanker «Bärenspiegel» seine Lieb-
haber finden könnte. Es kommt eben auf
den Paprika an, der darin steckt, oder
öppen nicht?

Im übrigen bin auch ich für Abwechs-
lung, was mir die Rosinanfe auf Seite 9

bestimmt nicht wenig übelnehmen wird.
On verra!

Also, was geht mich der Sonderegger,
das Rheinwaldwerk, das Radioorchesfer
unter Direktion von Maestro Celio, das
Huttwiler-Bähnli und der Weltkrieg an,
wenn ich in Bauch- oder Rückenlage un-
ser schönes Ländchen aus der Perspektive
des Heugümpers betrachten kann? Ganz
abgesehen vom Vordergrund, der aus

gar anmutigen Badenixlein besteht, die,
das darf ich ohne Eigenruhm sagen, für
den Mutz ein beachtliches Interesse zei-
gen, obwohl sie nicht wissen, dass ich
Redaktor am « Bärenspiegel » bin. Ich

schreibe das meinem Pelz zu.
A propos Sonderegger habe ich ein-

fach das Gefühl, der Sonderegger sei
noch lange nicht der schlimmste Sonder-

egger, und da er nur Nationalrat ist, hat

er ja ohnehin nicht so übertrieben viel zu

sagen. Ueber oder auf dem Nationalrat
stehen — wahrscheinlich lauf Verfassung
— noch die Bundesräte. Sie dirigieren
den Nationalrat wie ein Radioorchesfer,
und wenn dieses zu einem blossen Unter-
halfungsorchesfer degradiert werden soll,

so ist das ja in diesem Rahmen nur
symptomatisch. Es lebe die Unterhaltung!
Krieg hin oder her, drôle de guerre, wir

Pit fcn* £*tt

.Es gt'A« om/ unserm rwnefera EVcfenAaM
fiescAöp/e, die die /c/emsfe Afetrug/refi
erneuern woüen. .Siefs pon Pa/i z« PaM.
iSïe geAeri fwt'e sie sagenj toi« der Zelt/
Anpassen Aefss« Aei /Arten die Parofe,
au/passen meinen sie, dass m'cA«s gescAieA«/
Penn gröAi« der iVacAAar, «An« aucA iAr Ge/oA/e,
sie /iieAen, wenn der /VaeAAar sicA cer-zieA«.

•Sie Äralzen sie,';, wenn's iAren JVacAAar /nc/c«,
sie weinen, wenn der /VaeAAar »ScA/nerz erieidel,
sie iiei/en, wo der iVacAAar GaMe spacA«,
peraeAlen aiies, was der A'acAAar- meide«.

ôïe geAen fwie sie sagenJ mi« der Zei«. —
t/m mil der Zei« zu geAen, muss man wissen,
dass aiie /ene Aei GeiegenAei«
dann «mi« der Zei«» aucA wtrA/ieA geAen müssen/

Wä s /) i

haben ja ein Beispiel gehabt. Warum sol-
len wir es nicht nachahmen? Die Haupt-
sache ist, wenn man sich gut unterhält,
ob damit ein Stück senkrechten Schwei-
zergeistes verludert wird oder nicht, ob
die Jugend vor lauter Swing und Hotjazz
langsam aber sicher verblödet, spielt bei
echten Landesvätern keine Rolle. Wir
können es uns leisten, das Musikniveau
des Landessenders behördlich zu senken.
Wir schenken ohnehin dem Unterhalfungs-
gewerbe (siehe Film!) so lange keine Auf-
merksamkeit, bis wir auf dem Asphalt lan-
den. Wie gesagt, wir kennen ja ein Bei-
spiel, wir haben zwar keine Maginotlinie,
aber nachmachen können wir es doch.

Aber das alles regt mich ganz und gar
nicht auf, im Gegenfeil, ich freue mich,
dass ich dergestalt Stoff bekomme für
die nächsten Nummern. Und eines möchte
ich bei dieser Gelegenheit festhalten: ich
bin zwar gutmütig, wie ein Mutz eben ist,
wenn mich aber etwas reizt — und mich
reizt so ziemlich alles, was gegen eine
anständige Gesinnung, gegen den ge-
sunden Menschenverstand und gegen ei-
nen aufrechten Schweizergeisf verstössf
— so kratze ich, bis der Reiz verschwun-
den ist. Und dazu ziehe ich nicht etwa
Handschuhe an! Und ich kralze auch nicht
etwa nur einmal, so nebenbei, sondern
gründlich und so lange, bis es mich nicht
mehr beisst. Und das ist für den Floh
manchmal sehr unangenehm. Und so wer-
den wir gelegentlich wieder auf das
Radio-Orchester zu sprechen kommen.
Vielleicht lässt sich an diesem Beispiel
amüsant demonstrieren, wie viel die
öffentliche Meinung in einer Demokratie
zu sagen hat. Aber davon, wie gesagt,
in der September-Sondernummer,

Ach, wäre doch das Leben schön, wenn
man sich nicht gelegentlich mit allerlei
wüsten Dingen herumschlagen müsste!
Was hat uns der liebe Gott nicht alles zu
Füssen gelegt. Liebe Bärenspiegelleser,
ich möchte, Ihr könntet die Aussicht von
hier oben mit mir zusammen geniessen.
Ich wäre bereit, sie mit Euch zu teilen, so
generös bin ich, Wenn es nur nicht so
viele Aussichten gäbe? Wir würden uns
alle begnügen mit der Aussicht in unsere
herrliche Bergweif. Auf die Aussicht in
die Zukunft würden wir, bescheiden wie
wir nun einmal sind, gerne verzichten.
Wir wollen ja gar nicht alles haben. Aber
eben, die Aussicht auf die Zukunft ist
es recht eigentlich, was uns die Aussicht
in die Bergwelt verdirbt. Wollen wir sie
uns tatsächlich verderben lassen? Nie im
Leben! Wir bleiben Optimisten und lesen
den «Bärenspiegel», und weil wir ihn
lesen, bleiben wir Optimisten. Niemals
lassen wir Bärenspiegelleser uns mürbe
machen. Wir halten zusammen! Wir ha-
ben ein dickes Fell und Humor im Her-
zen, und wenn uns etwas nicht gefällt, so

sagen wir es mit aller nur möglichen Deut-
lichkeit gerade heraus. Das erleichtert
uns, denn es liegt uns viel daran, die
Schwachen zu unterstützen, die Wind-
schiefen in den Senkel zu klopfen und auf
sauberem Boden aufbauen zu helfen. Das
ist Bärenspiegelgeist.

So, nun wisst Ihr's!
Euer Mutz.

PS. Damit Ihr auch etwas von meinen
supponierten Ferien habt, mache ich eine
Bade- und Feriennummer. Da ist sie.

kF WaA, Bilk,
v — Iii

Im Sommer gespritzt mit Siphon
erfrischend und bekömmlich.
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KILLK
klskmt SZ mir, kills, nickt üksl, WENN clis

luli - klummsr stwsz clllnnsr gsrstsn Izt,
ick kin nsmlick in clsn ksrisn uncl ksks
skzolut lcsins ^rksitzluzt uncl suzzsrclsm
lsutsr /sug im Kopt, clsz sick tür clis Vsr-
öttsntlickung im « ösrsnzpisgsl » gsn/
uncl gsr nickt signst.

klskrigsnz lcommt sz js Icsinszwsgz im-
msr sut clis Oiclcs sn, clsz ksks ick so-
sksn tsztgsztsllt. lck lcskrts nsmlick sksn
suz clsm Ztrsnclkscl /urllclc, wo ick clis
okigs Wsicl sntrst, clis mick srzt sigsnt-
iicli sut clsn Osclsnlcsn krsckts, clszz suck
sin zcklsnlcsr «ksrsnzpisgsl» zsins kisk-
ksksr linclsn Icönnts. ks icomml sksn sul
clsn t^sprilcs sn, clsr clsrin ztsclct, oclsr
öppsn nickt?

Im ükrigsn kin suck ick tür ^kwsckz-
lung, ws5 mir clis l?ozinsnts sus 5sits
ksztimmt nickt wsnig ükslnskmsn wircl.
On vsrrs!

>^!zo, wsz gskt mick clsr 5onclsrsggsr,
clsz l?ksinwslclwsrlc, clsz ksclioorcksztsr
unlsr virslction von /V^ssztro Cslio, clsz

kluttwilsr-ksknli uncl clsr Wsltlcrisg sn,
wsnn ick in Lsuck- oclsr küclcsnlsgs un-
îsr zckönsz ksnclcksn sus clsr I^srzpslctivs
clsz klsugümpsrz kslrscklsn Icsnn? Osn/
skgszsksn vom Vorclsrgruncl, clsr suz

gsr snmutigsn ösclsnixlsin kszlskt, clis,
clsz clsrl ick okns kigsnrukm zsgsn, lür
clsn /v^ut/ sin ksscktlicksz Intsrszzs /si-
gsn, okwokl zis nickt wizzsn, clszz Ick
ksclslctor sm « ösrsnzpisgsl » kin. Ick
zckrsiks clsz msinsm k'sl/ /u.

^ propoz Zonclsrsggsr ksks ick sin-
tsck clsz Ostükl, clsr 5onclsrsggsr zsi
nock Isngs nickt clsr zcklimmzts Zonclsr-

sggsr, uncl cls sr nur klstionslrst izt, kst
sr js oknskin nickt so üksrtrlsksn visl /u
zsgsn. klsksr oclsr sut clsm KIstionsIrst
ztsksn — wskrscksinllck Isut Vsrtszsung
— nock clis kunclssrsts. 5is clirigisrsn
clsn klstionslrst wis sin ksclioorcksztsr,
uncl wsnn clisssz /u sinsm klozzsn KIntsr-
ksltungzorcksstsr clsgrsclisrt wsrclsn zoll,

so izt clsz js in cliszsm lîskmsn nur
z/mptomstisck. kz lsks clis klntsrksltung!
Krisg KIn oclsr ksr, clrôls cls gusrrs, wir

Mit der Zeit

As gtàc a»/ unserm eaallen Aellenöa//
<?ese/iö/i/e, llce ll/e /c/e/aste A/e/n/g^e/c
eeaeueen caallen. Lceês aoa Aal? 2« Aall.
L/e ge/-e» /'m ce sie sagen) m./î c/ce ^ell /

^tn/?assen /ce/ss! der //cnen llce Aaeo/e,
aa//cassen Mecnen sce, llass n/e/tts gese/ice/tt/
Aenn geö/cll llen ^Vae/càae, cônê aaâ cke 6e/o/r/e,
sie //ce/cen, caenn llee 7Vac/röae s/o/t pee/ce^i.

Lie k/>êen sie/i, cvenn's c/ieen /Vae/iöae /ac/cc,
sie mecnen, menn llee ^Vac/iöae Le/ii»ee/ ee/ecckei,
sìe /iel/eri, <c-o clee ^Vac/ib«e <?a?/e s/iitc^i,
peeaàen alles, «c-as llee îV'acliàae me-llet.

Lie Fe/ien scc-is sie sagen) <nll llee ^ell. —
A/n /all llee ^eU 2a gàn, mass man wissen,
llass alle /ene àei Ae/egen/iell
c/ann «inll llee ^ell» aac/î cvt>^?tc/i geâen Massen/

tVâ s 7> i

ksksn js sin ösizpisl gskskt. ^srum zol-
lsn wir sz nickt nsckskmsn? vis KIsupt-
zscks ist, wsnn msn zick gut untsrkslt,
ok clsmit sin 5tüclc zsnlcrscktsn 5ckwsi-
/srgsistsz vsrluclsrt wircl oclsr nickt, ok
clis lugsncl vor Isutsr 5wing uncl klotjs//
lsngzsm sksr zicksr vsrklöclst, zpislt ksi
scktsn ksnclszvstsrn lcsins kîolls. Wir
lcönnsn sz unz lsiztsn, clsz Wuzilcnivssu
clsz I.sn6szzsnclsrz kskörcllick /u zsnlcsn.
Wir zcksnlcsn oknskin clsm vntsrksltungz-
gswsrks (zisks t^ilm!) zo lsngs lcsins ^ut-
msrlcssmlcsit, kiz wir sut clsm ^zpkslt lsn-
clsn. Wis gszsgt, wir Icsnnsn js sin ksi-
zpisl, wir ksksn /wsr lcsins Wsginotlinis,
sksr nsckmscksn lcönnsn wir sz clock.

^ksr clsz sllsz rsgt mick gsn/ uncl gsr
nickt sut, im Osgsntsil, ick trsus mick,
clszz Ick clsrgsztslt 5tott kslcomms tür
clis nsckztsn klummsrn. KIncl sinsz möckts
ick ksi cliszsr Oslsgsnksit tsztksltsn: ick
kin /wsr gutmütig, wis sin /àt/ sksn izt,
wsnn mick sksr stwsz rsi/I — uncl mick
rsi/t zo /ismlick sllsz, wsz gsgsn sins
snztsncligs Oszinnung, gsgsn clsn gs-
zunclsn Wsnzcksnvsrztsncl uncl gsgsn si-
nsn sutrscktsn Zckwsi/srgsizt vsrztözzt
— zo lcrst/s ick, kiz clsr l?si/ vsrzckwun-
clsn izt. KIncl cis/u /isks ick nickt stws
tlsncizckuks sn! klncl ick lcrsi/s suck nickt
stws nur sinmsl, zo nsksnksi, zonclsrn
grüncllick uncl zo lsngs, kiz sz mick nickt
mskr ksizzt. KInci clsz Izt tür clsn l^lok
msnckmsl zskr unsngsnskm. klncl zo wsr-
clsn wir gslsgsntlick wisclsr sut clsz

ksclio-Orcksztsr /u zprscksn lcommsn.
Visllsickt lszzt zick sn cliszsm ösizpisl
smüzsnt clsmonztrisrsn, wis visl clis
öttsntlicks /Meinung in sinsr Osmolcrstis
/u zsgsn kst. >^ksr clsvon, wis gszsgt,
in clsr 5sptsmksr-5onclsrnummsr.

^ck, wsrs clock clsz ksksn zckön, wsnn
msn zick nickt gslsgsntlick mit sllsrlsi
wüztsn vingsn ksrumzcklsgsn müzzts!
Wsz kst unz clsr lisks Oott nickt sllsz /u
I^üzzsn gslsgt. kisks ösrsnzpisgsllszsr,
ick möckts, lkr lcönntst clis ^uzzickt von
kisr oksn mit mir /uzsmmsn gsniszzsn.
Ick wsrs ksrsit, zis mit kuck /u tsilsn, zo
gsnsröz kin ick. Wsnn sz nur nickt zo
visls ^uzzicktsn gsks? Wir würclsn unz
slls ksgnügsn mit clsr /cuzzickt in unzsrs
ksrrlicks ösrgwslt. ^ut clis ^uzzickt in
clis ^ulcuntt würclsn wir, kszcksiclsn wis
wir nun sinmsl zincl, gsrns vsr/icktsn.
Wir wollsn js gsr nickt sllsz ksksn. >^ksr
sksn, clis /^uzzickt sut clis /ulcuntt izt
sz rsckt sigsntlick, wsz unz clis ^uzzickt
in clis ösrgwslt vsrclirkt. Wollsn wir zis
unz tstzscklick vsrclsrksn Iszzsn? klis im
ksksn! Wir klsiksn Optimisten uncl Iszsn
clsn «ksrsnzpisgsl», uncl wsil wir ikn
lszsn, klsiksn wir Optimiztsn. kiismslz
lszzsn wir ösrsnzpisgsllszsr unz mürks
mscksn. Wir ksltsn /uzsmmsn! Wir ks-
ksn sin cliclcsz ksll uncl klumor im tlsr-
/sn, uncl wsnn unz stwsz nickt gstsllt, zo

zsgsn wir sz mit sllsr nur möglicksn vsut-
licklcsit gsrscls ksrsuz. vsz srlsicktsrt
unz, clsnn sz lisgt unz visl clsrsn, clis
5ckwscksn /u untsrztüt/sn, clis Wincl-
zckistsn in clsn Zsnlcsl /u lclöptsn uncl sut
zsuksrsm öoclsn sutksusn /u ksltsn. vsz
izt kärsnzpisgslgsizt.

5o, nun wizzt lkr'z!
kusr ^ut/.

K5. Osmit lkr suck stwsz von msinsn
zupponisrtsn ksrisn kskt, mscks ick sins
Vscls- uncl ksrisnnummsr. vs izt zis.

^î^làî

^ — .1

im Lommcr xesprit/l mit Zipkcm
ertrizclrenä uncl belcömmlick.
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JOGG -J MUTZ
im Strandbad

Also das kam so: Dem Mutz ist es aufgefallen, dass es einen
Haufen jüngere und ältere Leute gibt, die Tag für Tag im Strand-
oder in irgend einem anderen Bedli an der lieben Sonne braten
können, dieweil er und die andern gewöhnlichen Menschen ihrer
Arbeit nachgehen müssen, um ihr tägliches Brot zu verdienen.
Der Mutz hätte aber auch gar nichts dagegen, wenn er den lieben
langen Tag auf dem Bauch liegen und alle Viere von sich
strecken könnte, und also beschloss er die obengenannten Lebens-
künstler zu fragen:
Losid einisch, wie mached ers eigeflech, dass er de ganz Summer
dure a jedem schöne Tag chönd is Strandbad hocke! Müend iir
nüd schaffe!

Und jez müessf er lose, was die ganfwortet hei:
Es Mädi, öppe tuusig Wuchen alt:
Schaffe, für was au! Mi Mueter gaaf go Wäsche und putze, das
wirds wohl tue!

E Frau:
Wüssed Si, Ich tue mim Maa de Kail am Morgen ame parat
schiele, dänn mues er en zum Zmiftag nu uufwärme, versfönd Si!

En abtagglefe Gigolo:
Losed Si, junge Maa, wann Si dänn ämal soviel gschaffed händ,
wien ich, dä chönd Si mich dä fraage, aber nüd vorher, verschfande!

E Moderni:
Min Maa hät gsäit, er ässi lieber im Reschforang, es seig besser
und es chäm erseht no billiger, da häts ja kei Wert, das ich de

ganz Tag dlheime bin. Was wefti au mache!

En anderi: i

'S chunf half vil billiger. Wüssed Si, eso mues ich dä nu no die
Schtelle mit der Höhesunne beschtrahle, wo me da im Strandbad
nüd törf zeige. Ich findes ja blöd, das me hüf no eso zimperlig
tuet. 'S isch ja tumm, wüssed Si, es wird halt doch nie ganz gliieh-
mässig, und de Johnny hefts half gern gliiehmässig.

En Maa:
Für was soll ich schaffe! Ich bade de ganz Tag und ziene am
Aend vom Monet gllich min Zapfe ii — — Ich bl nämli
de Badmelschfer.

D'Frau Wässerll:
D'Frau Blüemli nimmt mer d'Milch, s'Dienischmäifli vos Blöd-
lingers macht mer d'Stäge, mis Mandll choched sich sälber
z'Miftag, abwasche tuet er au, 's z'Nachf ässe mer abwächsligswiis
bi guefe Bekannte und bette tueni gschwind vor em Isbetfgaa.
Gälled Si, das isch praktisch!

En «Dichter»:
Gsend Si, ich chönf niene mee anderscht schriibe as im Strandbad,
wüssed Si, die edle wiibliche Forme, won ich da unde vor mine
geischfige Auge gsene, reged mich aa. Verschtönd Si iez, das ich
de ganz Winter dure keis Wort cha schriibe:

Eini mit platinblonde Haar:

Ich mues ebe bruun sll,

das ghört zu mim Bruefl

En älteri Gans:
Was meined Si eigenfli, ich well weniger bruun si as d'Frau

Nöchberli, das si no überall chön go säge, ich vermögs nüd eso

lang im Strandbad z'hocke wie sill

En andere Intellektuelle:
Mi Frau chunt vom Büro tiräkf da abe und bringt zwei Yoghurt
mit. Und zum z'Nachf hämmer gwöndli grüene Salat. Nüd öppe
mit Essig und Oel, rau isch er half vil gsünder.

En ältere Köbi:
Mögeds mers öppe nüd gune. O je, si chönd sich Iröschfe, ich

bade dänn defür de ganz Winter nüme.

Nüd di TUmmscht:

Törf ich Si hüt z'Nachf zu mir hei ylade, mer chönted dänn die

Frag in aller Rue mitenand beschpräche.

En ganz en Gschiide:
Bade isch gsund. Chan ich schaffe, wänn I nüd gsund bil Nei,
also lueg i zerscht für mini Gsundheit. Wämmer dänn kei Ziit mee

bliibt fürs Schaffe, chan ich fänk nüüt defür.

En Eerlichi:
Losed Si, ich bi iez föifevierzgi. Wänn i das Jahr käine mee finde,
dä gib i dä s' Bade uuf.

E Dlcki:
Si chönd ja ämal en Walfisch fraage, worum er de ganz Tag badi.

No en Ehrlichi:
'S Wasser isch halt min einzige Inhalt!
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70liL «MI
im 2t>"Ä^cid>A<iI

/<Iso 6ss ksm so: 0em t^uts ist es sulgetsiien, 6sss es einen
beuten jüngere un6 eitere l.eute gibt, clie leg tür leg im Strsn6-
06er in irgend einem enteren Vs6ii sn 6er lieben Sonne brsten
können, ciievsii er un6 6ie sn6ern gevökniicken Genicken ikrer
Arbeit nsckgeken müssen, um ikr tsgiickes vrot iv verdienen.
0er t^uts kette sber suck gsr nickt; 6sgegen, venn er 6en lieben
Isngen leg sut ciem vsuck liegen unci eile Viere von sick
strecken könnte, un6 siso besckioss er 6is obengensnnten i.ebens-
Künstler su trsgen!
^os!6 einisck, vie msckeci ers eigetleck, 6sss er «le gen? Summer
ciure s jeclem scküns leg ckön6 is Strsnclbscl kocke! t^üsn6 iir
nü6 scksttei

Un6 jss müesst er lose, vss 6ie gsntvortet kei:
^s /^scii, öpps tuuslg >Vucksn slt!
Sckstts, tür vss sui l^i Muster gest go vsscke un6 putse, clss

vir6s vokl tue!

e ersu:
V<llsse6 Si, Ick tue mim /^ss 6e Kell sm borgen sme psrst
scktsle, 6snn mues er en sum Imittsg nu uutvsrme, verstöncl Sll

en sbtsgglsts Qigolo:
t.ose6 Si, junge t^ss, vsnn Si 6snn smsl soviel gsckstte6 kèinci,

vien ick, 6s ckön6 Si mlck 6s trssge, sber nü6 vorker, verscktsn6e!

e K^o6erni:
t^in ^ss kst gsöit, er sssi lieber im kescktorsng, es zeig besser
un6 es cksm ersckt no billiger, 6s ksts js kei >Vert, 6ss ick 6e

gsns 7sg 6Ikeims bin. >Vss vetti su msckei

en sn6eriî i

'S ckunt ksit vil billiger. lVUssecl Sî, eso mues ick clâ nu no 61e

Scklells mit 6er klökssunne bescktrskle, vo me 6s im Strsn6bs6
nll6 tört ssigs. Ick tin6es js blö6, 6ss me küt no eso simperiig
tust. 'S isck js »umm, vüsse6 Si, es vircl ksl» 6ock nie gsns gliick-
msssig, un6 6s loknny ketts ksit gern giiickmsssig.

en ^ss:
eür vss süll ick sckslts! Ick bs6e 6e gsns 7sg un6 sisne sm
Xsn6 vom ^onst glück min Tspts ii! — îIi — Ick bi nsmli
6e Vs6mslsckter.

v ersu VVssserii:

v ersu kiüemii nimmt mer 6'k^ilck, s'Dienîsckmsitii vos KIö6-
lingers msckt mer 6'Stsgs, mis ^sn6ll ckocke6 sick ssiber
s'K<it«sg, sbvsscks tue» er su, 's s'klsckt ssse mer sbvscksiigsviis
bi guete veksnnte un6 bette tuen! gsckvin6 vor em lsbeltgss.
Sslle6 Si, 6ss isck prsktisck!

en «Dickter»:
vsencl Si, ick ckönt niens mee sn6ersckt sckriibe ss im Strsnclbscl,
vüsse6 SI, 6ie e6Ie viibiicke eorme, von ick 6s uncle vor mine
geiscktige Xuge gsene, rege6 mick ss. Verscktön6 Si iei, clss ick
6e gsni >Vinter 6ure ksis >Vort cks sckriibe:

eini mit pistlnblon6e klssr:
Ick mues ebe bruun s»,

6ss gkört su mim vrueti

en siteri Ssns:
V/ss meinecl Si eigen»!, ick ve» veniger bruun si ss ci'ersu

klöckbsrii. 6ss si no übers» ckön go ssge, ick vermögs nü6 eso

Isng im Strsn6bs6 s'kocke vie sill

en sn6ere Intellektuelle:
tvìi ersu ckunt vom vüro »irskt 6s sbe un6 bring» svei Vogkurt
mit. Un6 sum s'klsckt ksmmer gvön6li grüene Ssls». klücl öppe
mit essig unci Oel. rsu Isck er ksit vii gsüncler.

en sitere ttöbi:
^öge6s mers öppe nü6 gune. O je, si ckön6 sick Irösckte, ick

bs6s 6snn 6stür cle gsns >Vinter nüme,

klücl 6i lümmsckt:
7örl Ick Sl küt s'klsckt su mir kei >ls6e, msr ckön»e6 6Snn 6Ie

ersg in s»er kue mitensn6 besckprseks.

en gsns sn Qsckiicle:
Ss6e isck gsun6. Cksn Ick sckstts, vsnn I nU6 gsuncl bil Klei,

siso iueg i sersckt tür mini Ssun6kei». >Vsmmer 6snn kei ?ii» mee

biiibt türs Sckstts. cksn ick »snk nüü« 6elür.

en eerlicki:
l.oseci Sl, ick bi ies töiteviersgi. V/snn i 6ss lskr külne mee tin6e,
6s gib i clâ s' Vs6e uut.

e vlcki:
Si ckön6 js smsl en Vfsllisck «rssgs, vorum er cle gsns 7sg bs6i.

Klo en ekrilcki:
'S ^ssser Isck ksit min einsigs Inksit!

Z



„ßadef Si nôV/, Herr Ochsefeei?"

,,/Yei, das Zahf mi c/iaß.../"

Velofahren, welch Vergnügen!
Hörst du, wie man's wieder ruft?
Statt in überfüllten Zügen
Schwitzen, hast du reine Luft.

Velofahren, möglichst täglich,
Weil das Dasein es versüsst;
Ja, schier war es unerträglich,
Falls man's einmal lassen müsst.

Velo fahren Müetti, Aetti,
Schwager, Bäschen, jedermann;
Wenn ein Gof kein Fahrrad hätti,
Fing' ein grosses Chären an!

Velofahren stärkt die Glieder,
Wie es auch die Nerven stählt!
Also hat's für hoch und nieder
Kürzlich selbst ein Arzt erzählt.

Riesengrosser Wermutstropfen,
Wenn der Pneu, der Schlauch defekt!
Aemter gilt's da abzuklopfen,
Wo's nun leider öfters „fleckt"!

Flickt bis sich die Balken biegen,
Seht, die andern müssen auch! —

Velofahren, ein Vergnügen,
Nur — mit ganzem Reif und Schlauch!

Irisché

Witze far heisse Ferientage
Dr Patriot
„Elsi, gang hol die alte Güezi abe, d'Sol-
date chôme!" Ae

Es guets Gschäfl
„Euch schints ja i letschter Zyt glänzend
z'ga. Mit was tüet Dr itze handle?"
„Mit Brieftube, am Abe verchoufen-i-se
und am nächste Tag chôme sie wieder
zrück." l. w.

Er hätls erfasst
Im W.-K. Der Füsilier Meier spaziert im
Dorf umher, in der Hand ein Strohhalm
vor sich hin haltend; da begegnet ihm
der Hauptmann: „Was geht Ihr da spa-
zieren mit einem Strohhalm im Maul?"
„Herr Hauptme, i wott nu mis Nest siin-
nele." Ku.

Suscht...
„Was, scho zwänzg Jahr sind Si uf der
Walz? Het Ihne denn i dere ganze Zyt
niemer Arbeit atreit?"
„Au scho, jo; aber im grossen und ganze
sind sunsch d'Liiüt immer nett zue mer
gsyl" rob.

Pfeifeftraucfter?
Unsere Hausmischungen werden auch
Ihnen angenehme Stunden bereiten.

R. Mühlestein, Cigares, Bern
Bahnhofplatz 11 / Neuengasse

Saccharin
Gar mancher Schwätzer kommt mir vor
wie Saccharin. Was er sagt, ist wohl 500
mal süsser als Zucker, aber es hat doch
keinen Nährwert. Cerberus

P/agt jDic/i morgens Ja.v Posieren

— r/enÄe an e/ecfra.vieren /

ELECTS BERN

im I. Stock
Marktgasse 40

Was Sie nüd säged, Herr Tokter
Arzt zum neuen Patienten: „Es ist höchsti
Zyt gsi, dass Si zu mier cho sind."
„So, sind Si so schlecht bi Kasse?"

rob.

Kathederblüte
In den innern Gehörgang gelangen mit-
unter Fremdkörper. Meistens handelt es

sich dabei um kleine Kinder. ho

Gar nicht so sicher
Max hat den .Schulatlas verlegt. Die
Grossmutter will ihm den ihrigen holen,
den sie unter ihrem alten Kram aufbe-
wahrt hat. Max ruft ihr nach: „Tsch de
aber Amerika scho drin?" ho

Matte-Englisch
ünter den Lauben spaziert eine hyper-

moderne Dame mit einem Schosshünd-
chen. Ein ums andere Mal flötet sie:
„Sweetheart chum schön." Bei einem
Kotkübel vergisst Sweetheart die gute
Erziehung und streckt seinen Kopf hin-
ein. Da tönts aber von der Holden Munde
ganz anders: „Wart, i schmier dr eini
übere Ranze, du Dräckhung!" vino

Scherzfrage
Wer ist zufriedener, einer, der eine Million
Franken hat oder einer mit sieben unver-
heirateten Töchtern?
(•8nua8 }Bq jap 'pjq ja^qoox uaqais ua8a8
-up J9AV 'jqaui qaou piAY '}Bq uoipijy auia
jaAV uujQ -uja^qopx uaqais uap qiui J3Q)

ho

T. Kobel-Fischer
Monbijoustrasse 7, Bern

Couture
Strickmode
Strickanleitungen
Damenwäsche

D1HLHALZLI BERN

Im Vivarium neu:

Hamster
Das Tierchen, von dem alles

spricht und das niemand kennt
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„öaciet 5,' nôV/, //fpp Oedsebsi?"

,,/Vei, vka« êa/tt mr edâ.../"

Volofakren, velck Vergnügen!
klärst «lu, vie man's vielen ruft?
Statt in überfüllten Xllgen
Sckvitien, kost du reine l»vft.

Velofakren, möglicti!t täglick,
Meil das Dasein es vsrsüsst;
Ia> sckier vär es unerträglick,
Kalis man'! einmal laüen müsst.

Velo fakren Mlletti, >^etti>
Sckvager, Säscken, jedermann;
Menn ein (Zof kein kakrrad kätti,
King' ein grosses Lkären an!

Velofakren stärkt -lie Qliedsr,
Mie e! auck «lie klerven stäklt!
^lso kat's für kack und nieder
Xürilick selbst ein >^rit eriäklt.

kiesengrosser Mermutstropfen,
Menn der pneu, der Scklavck defekt!
Aemter gilt'! 6a abzuklopfen,
Mo's nun leider öfters „fleckt"!

blickt bi! !icb die kalken biegen,
Lebt, die andern müssen auck! —

Velofakren, ein Vergnügen,
klvr — mit ganrem keif und Scklavck!

Irisckà

«iks Mi' lieisse kei'ikntsgs
Dr?striot
„KIsi, gang bol à alte Liüe^i ade, d'8ol-
date cböinel"

Ls gusts Lîsodsd
„Kuck scbints ja i letsebter ^^t glänzend
x'ga. Mit vas tuet Dr itxs Kandis?"
„Mit IZrisItude, am ^be vercboulen-i-se
nnd ain näckste bag eböms sie vieder
xrück." n. v.

Lr dätts srtssst
lin M.-K. Der püsilier Meier spaziert iin
Dort uinber, in der Hand ein 8trobbalin
vor sieb kin kaltsnd; da begegnet ikin
der Hauptmann: „Mas gebt Ikr da spa-
àren init einen» 8trobbalm iin Maul?"
„Msrr Mauptme, i vott nu inis kiest sün-
nele," i<u.

Lusokt...
„Mas, seko ?:vänxg dakr sind 8i ut der
Mà? llet Ikne denn i ders gan?e ^t
nieiner àbeit streit?"
„à seko, jo; aber iin grossen und ganxe
sind sunsek d'büüt immer nett ^ue iner
gs^I" wd.

?känrA«cder?
tlnssre kiousmlsckungsn werden auck
lknen ongensbme Stunden bereiten.

k. ^lüklsitein, Ligstss, vern
Lalinkofplat? 11 / l^suefigo5se

Lsooksrin
Liar nianeksr 8ebväti:er kommt inir vor
vis 8aeekarin. Mas er sagt, ist vokl 500
mal süsser als Mucker, aber es bat dock
keinen klàbrvert. e-üdsrus

PVaSt Die/» morgen« r/â.v

— c/en^e a/i e/ectrasieren /

iin I. Ltnck
Narlct^âsse ^lO

>Vss Lis niià sägsci, Herr Loktor
àxt ^UIN neuen Patienten: „bis ist böebsti
?zit gsi, dass 8i?u inier oko sind."
„80, sind 8i so sckleekt ki Kasse?"

Rstkscisrdiüts
In den innern debörgang gelangen init-
unter bremdkörper. Meistens bandelt es

sieb dabei urn kleine Kinder. i»o

Qsr niodt so siodor
Max bat den ,8cbulatlas verlegt. Die
drossmutter vill ibin den ibrigen bolen,
den sie unter ibrem alten Kram aulbe-
vabrt bat. Max ruit ikr naeb: „Iseb de
aber Amerika scbo drin?" i>o

^lstts-Lngiisok?
Pinter den banden spaxlert eins bvpsr-

moderns Oaine init einein 8cbossbünd-
eben. Kin urns andere Mal klötet sie:
„8vestbeart cbuin sebön." Lei einein
Kotkübel vsrgisst 8veetbeart die gute
Krxiebung und streckt seinen Kopl bin-
ein. Da tönts aber von der Holden Munde
gan? anders: „Mart, i sebinier dr eini
übere Lan?e, du Oräekbungl" vino

Loksrstrsgs
Mer ist Zufriedener, einer, der eine Million
Pranken bat oder einer init sieben unver-
beirateten boebtern?
('snuss asp nsqgis ussss
-up .iav °arpiil rpau pià uoipM suis

uus(z urstb^ilb uscxgis usp ^rui ag(z)
do

7. Kobsl-kkcker

Iin Vivariuin neu:

lias itiereben, von dein alles
spriebt und das niemand kennt

4



H. K. Sonderegger eröffnet etwas voreilig
den Auszug des Jahrgängervereins 1940

aus dem Bundeshaus. (Fortsetzung folgt
nach den Nationalratswahlen im Herbst.)

Der Erste ging. Die andern schwankenden Gestalten
versuchen krampfhaft bis zum Wahltag sich zu halten.
Das Volk wird die Gelegenheit im Herbst erfassen,
den „Jahrgang 1940" zu entlassen!

5

n. X. Loncìsrsggsr srâltnst st>vss vorsiliz
-jsn <äos >IàrgânIsrvsisins l?40

sus âoin Lun6ssksus. skortssl-lunF iol?t
nactì âsn I^stionalrâtsv^slìlsiì iin Hsrbsl.)

ver Lrsts Aing. vis snâern sczkv^snkenàen Lîestsìten
vsrsuoksn krsmpiksit Ki8 -um V^skltag siok -u ksìten.
vss Volk ^virâ «lie (Zsiegentieit im Ilerkst ertsssen,
«len „^sskrgsnA 194<Z" 2u entìsssen!

5



Die Freude an einem Seva-Treffer...
ist eine doppelte! Gewiss, denn abgesehen vom Gewinn, den
man just jetzt so gut brauchen kann, bleibt die Genugtuung,
am guten Werk der Soldaten - Fürsorge und Arbeits-
beschaffung beigetragen zu haben. Hierfür hat die Seva bis-
her schon weit über 10 Millionen Franken dem Regierungs-
rat zur Verfügung gestellt! Aber die Treffer kamen dabei bei
weitem nicht zu kurz: Insgesamt im gleichen Zeitraum weit
über 20 Millionen Franken!!
Seva 28 bietet wieder 22 369 Treffer im Werte von Fr. 530000 -

Haupttreffer: Fr. 50000, 20000,2x10000,5x5000
etc«, etc« • • •

Jede 10-Los-Serie enthält mind. 1 Treffer und 9 übrige
Chancen
1 Los Fr. 5.- (10-Los-Serie Fr. 50.-) plus 40 Cts. Porto auf
Postcheck-Konto III 10026. Adresse: Seva-Lotterie, Markt-
gasse 28, Bern. (Bei Vorbestellung der Ziehungsliste 30 Cts.

mehr.) Lose auch bei den bernischen Banken sowie Privat-
bahn-Stationen erhältlich.

SEVA-Ziehung schon 4. Sept.!

Dis Usuels on sinsm Ssva-I^sissr...
ist sins doppelte! (Gewiss, cisnn obgsssksn vom (Gewinn, c>sn

mon just jst?t so gut braucksn kann, bleibt 6is (Genugtuung,
am guten V/srk 6sr Solcloîsn » pllrsorgv unel /^beits-
bsscliafkung beigetragen ^u Koben. kliertür Kot clis Leva bis-
ksr sckon weit über10 lVlillionsn pnanlesn clsm ksgisrungs-
rot ^ur Verfügung gestellt! ^ber clis Ireffsr kamen clabei bei
weitem nickt ^u Kur?: Insgesamt im glsicksn Isitroum weit
über 20 iVUIlionsn pranlevnîî
Leva 23 bietst wieclsr 22 36? Irsffsr im ^srts von fr. 530OOO -

kloupttreffsr: Pr. LOOOO, 20 ()()<), 2x10 OOO, 5 x LOOO
^îî>» » » »

^s«ls 1O-l.os-5srls sntkält minci. 1 Ireffsr un6 übrige
Ckoncsn i

^os Pr. 5.» s1O-l.os-5sris fr. 50. plus 40 Cts. Porto auf
Postckeck-Konto III 10 O2Ü. ^clrssssi 5svo-I.otteris, ^orkt-
gasss 23, kern, sksi Vorbestellung 6er liskungslists 30 Cts.

mskr.) l.oss auck bei 6sn bsrniscksn bonken sowie privat-
bokn-3tationsn srkältlick.

5PV^-2iskung scbon 4.5spt.l



Wie ich mich sehe -wie der Grapholog mich sieht
Liebe Bärenspiegelfreunde! Ihr könnt Euch alle auf dieser Seite be-
spiegeln lassen. Sendet uns einen handgeschriebenen Brief ein, in
welchem Ihr Euch zunächst selbst beurteilt. Wir legen diesen Brief
unserem Graphologen zur Begutachtung vor, und er wird Euch sagen,
was er von Euch hält. Die Gegenüberstellung dieser beiden Urteile
wird bestimmt interessante Resultate zeitigen. Und nun los, schreibt
uns frisch von der Leber weg, wie Ihr Euch einschätzt. Wir werden
strengste Diskretion walten lassen und Euch, wenn Ihr das Rückporto
beilegt, Eure Epistel wieder zustellen.

**
iL yle. — JFas ic/i row mir r/en/ce
7c/i weiss, äass ic/i se/ir eicZ sc/iZec/iZe 7£ige/isc/ia/Zcn /ia6e, 6emü/ic mic/i
«free, diese y« nic/if zu zeigen, /e/t fieAe es, /rei und uuab/tängig zu sei».

Fraite» ertrage icA seAfecAf — Ge/üAfsäuse/efen mag ic/i m'cAf — üAer/taupf
/c/i/Z mir nicies, was /raic/icA isZ. 7c/i 6m se/ir sZo/z u«ä Zic6e es nic/iZ, wenn
man mic/i Arff/siert. Äfeinen Ben/./ fieAe ic/i und AaAe grosse y4.nsda.uer da/ür.
7c/i Ziaöe eine Sc/iwäc/ie /ür grosse Mänuer — 6m a6er m äer Lie6e se/ir
a/?st^ urcä /ia6e klagst cor äem 77eiraZeu.
7c/i 6i/i- ein sc/irec/cZic/ier /?raase/fop/. Meinen Ge/ü/iZeu /ca/iu ic/i /feine
sc/iö/ieForm geöerc. Gai isi, äass ic/i uoc/? eZwas 7/iZeZZiger/z 6esiZze, emPim/f/,
(/er oie/e meiner andern sc7iZec//Zen Eïgensc/ia/Zen eZwas eeräec/cZ.
7c/i /io//e, (Zass (Zer Grap/ioZoge nic/iZ noc6 sc/iwärzer sie/iZ.

Was der Grapholog von Ihnen hält:
Es spricht aus Ihrer Schrift einmal ein sehr stark ausgeprägter Erlebnisdrang,
zum anderen aber auch ein sehr starkes Gemütsbedürfnis, gegen das sich
freilich Stolz und Selbstwertgefühl wie auch in gewisser Hinsicht der vom
Intellekt entschieden geforderte Selbstbewahrungsdrang ganz entschieden
zur Wehr setzen.
Sie wollen in der Tat herrschen, geistig, wie persönlich und vor allem auch
„durch Liebe", streben aber immer wieder darnach, sich den Anschein einer
„Standhaftigkeit und Vernunftherrschaft" zu wahren und das führt dazu, dass
Sie sich mit mehr Aufwand von Selbstverleugnung als Ihnen vielleicht lieb ist,
zur „Reserve" zwingen.
Sie sind indessen eine sehr grosszügige und vor allem eine von einem sehr
starken Gerechtigkeitsgefühl beseelte Natur; jeder Eigennutz ist Ihnen völlig
fremd, vielmehr sind Sie sehr romantisch veranlagt bei grosser Gemüts-
wärme und seelischer Fülle, aber auch von stolzestem Unabhängigkeitsdrang
erfüllt. — Immerhin ist Ihnen sehr viel zwanglose Ursprünglichkeit im
Verhalten anderen Menschen gegenüber eigen, die immer sehr sympathisch
und nie aufdringlich wirkt.^ * **
4. K. /»fer/a/cera
Vicie Leute sagen uon mir, ic/i sei ein /tomisc/ier Kerf. O/t werde ic/i sogar
ais y4u/sc/inei(fer Aetrac/itet. — fc/i sefAsf scAätze micA ganz amfers ein und

äea ZcZei/isZen Dmgm mac/ie ic/i P/*o6Zcme, äie gar /feine si/iä im(Z äie mei/?
Z>en/fen zuoief in y4nsprucA ncAmen. — /cA A/n weder Maieriaiis/ noc/i
Fgo/sf und gönne /edem das seine. O/i Afn ic/t mii meinem ,,/cA" nic/i( zu-
/rieäeu — ic/i 6i/i zu reic/i — es /e/z/Z wir am nöZige/i 7£irisaZz u/iä an 77ärZe.
7c/i zwei//e nic/iZ äaran, äass ic/i äie nöZigeu Fora usse/zu/igen 6esiZze, am
eine Frau /rüAer oder später gfüc/cfic/i /riacAen zu /rönnen. — Mein Gef/ungs-
drang dür/fe grösser sein, oieffeieAi würde ic/s dann die Kiippeu des LeAens
öesser ä6er6rüc/fen.
Möge 7/ire 7£riZi/c guZ oeZer sc/iZec/iZ aus/aZZeu, 6i/i ic/i /ro/i. einwaZ oon a/ieZerer
Seife zu /lören, wie man micA einscA.äfzf und was man ao/i mir Aäff.

Was der Grapholog von Ihnen denkt.
Die Schrift wirkt ein wenig stilisiert und verrät das offensichtliche Bestreben,
nach aussenhin einen sogenannten „guten Eindruck" zu erzielen.
Es steckt viel Phantasie in der Schrift, doch fehlt es Ihnen auf der anderen Seite

ganz sicherlich nicht an einer sehr gesunden und fruchtbaren Selbstkritik.
Immer aber ist Ihnen sowohl in persönlicher, wie in geistiger Hinsicht ein
sehr starkes Geltungsbedürfnis eigen, und in der Tat legen Sie viel Wert auf
den äusseren Eindruck, jedoch ist Ihnen eine durchdringende Verstandesschärfe
eigen, bei rührigstem Tätigkeitseifer, der viel Unruhiges, ja fast etwas Unstetes
an sich hat, aber nie die zielbewusste Linie und Richtung verliert.
Immer aber besitzen Sie nicht nur eine sehr scharfe Logik, sondern eine sehr
instinktsichere Einfühlungsgabe; sehr selbstbewusst, bei grosser Empfindlich-
keit im Ehrgefühl; spontane Verstimmungen und eine starke Gefühlserregbar-
keit können doch zu gelegentlichen Inkonsequenzen führen, die Ihrem kri-
tischen Verstand zwar sehr wohl bewusst sind, aber trotzdem nicht immer mit
Erfolg bekämpft werden können.

4. D. Litaern *
LfeAer Bärensptegef/
v4Zs Ze6/ia/Z iuZeressierZer Leser Dei/ies 7^ZaZZes e/iZ/u'iZZe ic/t Dir wei/ie/i C/ia-
ra/cZer, äe/i Du Deinem Grap/ioZogen zur Prü/ung ü6ergeöe/i magsZ. Dein
7/rZeiZ erwarZe ic/i miZ grössZer Lreuäe in (Zer riäc/isZen iVi/mwer.
/e/i 6in eine ausgeprägZe LoppeZ/iaZiir, in ein u/iä (ZewseZöen /Fernzuge
/röAfiefe und traurig, ffeAend, AingeAend und Aa/d wieder ausserordentfie/t

/le/Tsc/isiic/iZig. Grosses TaZenZ, /nr PZäne zn enZwer/en, Ziaöe ie/i (Zoc/i nic/iZ
immer die Kro/f, diesefAen in die Tai umzusetzen. Mifgros.se/* Begeisferungs-
Ara/Z /nr aZZes //o/ie nn(Z -Schöne ge6e ic6 wic/i in sZiZZen »SZnniZen am ZieösZen
dem Träumen Ain. /n sofeAen Äfomenfen, wo icA /»einen PAanfasien den,

nnge6emmZen Lan/ Zassen /cann, /iniZe ic/i meine 6öc/?sZe Le/rie(Zignng.
Das «o'ZZ a6er nic/iZ /leissen, (Zass ic/i ein 6Zosser Träumer 6in, ic/i oer/nge
n6er oieZ TZeiss nnä /nZeresse, /cann anc6 aröeiZen, wenn es sein mnss nnä
wenn ic6 eZwas aZs mic/i /öräernä er/cannZ Ziaöe, so oermag ic/i anc/i äen
FViffen au/zuöringen, es in die Taf umzusetzen.
/m grossen nnä ganzen ein /?e/Ziges TemperamenZ, 6ranc6Z es in sc/iwierigen
Sifuofionen grosse Ära/f, dasse/Ae zu Aändigen. An oie/en Fatten recAf miss-
frauiscA, fieAe icA es nic/if, unnötig in meine Karten se/zen zu fassen.

Was der Grapholog von Ihnen hält:
Ein zweifellos sehr begeisterungsfähiger und vor allem ein sehr phantasie-
begabter Mensch, der sich immer mit einer gewissen Dosis Humor und Sorg-
losigkeit über die Beschwerden des Lebens hinwegzusetzen weiss. Manchmal
allerdings auch zu einem gewissen ungestümen Daraufgängertum geneigt,
oft unrastvoll vorwärts drängend, aber immer sehr verbindlich, gesellig, und
trotz einer im allgemeinen sehr hervorragenden Urteilskraft, Beeinflussungen
ziemlich leicht zugänglich; freilich auch zu einiger „Verführbarkeit" geneigt,
da einerseits sehr gefühlslebhaft und genussfreudig veranlagt, teils ziemlich
hinreissungsfähig und gelegentlich auch etwas unüberlegt im Handeln, aber
immer ein sehr idealistisch-strebender und grosszügiger Mensch, bei einiger
subjektiver Einseitigkeit in Ihrer Einstellung anderen Mitmenschen gegenüber.

Geduld, liebe Bärenspiegelfreunde! Der grosse Andrang macht es
uns unmöglich, alle Urteile in der gleichen Nummer zu bringen.
Es werden aber bestimmt alle an die Reihe kommen.

gZai/6e sogar ci/i oerZrägZic/ier Measc/i zu sei/i. — Der //aupZgri//i(Z //iei/ier
6is /leuZe nic/iZ er/üZZZeu PZäne wnä TFimsc/ie ZiegZ wo/iZ (Zarin,. äass ic/i
zuoieZe Lemma/igen /ia6e, zu wenig tSeZösZoerZrauen unä sc/iZiessZie/i nic//Z
äas nöZige Mass an ZniZiaZioe 6esiZze. A/eine 7/iZeZZigenz weiss ic/i nie/iZ
einzwsc/iäZzen, äoc/i gZauöe ic/t. einen guZen G//ara/tZer zu öesiZzen. — 7e/i
6in mir o/Z nic/iZ im /xZaren, 06 ic/t auc/t wir/cZie/t äe/i ric/iZigen Peru/ gewä/i/Z
/ta6e ^/tau/mä/inisc/ier ^LngesZeZZZe/'^, äoc/i /io//e ic6 miZ äer ZeiZ, äer nöZigen
Geäufä unä Ausdauer, mir eine LeAenssteffung scAa//en zu können. — Aus
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MV iev miel, Skve -«Ik liei'Li'Siivoiog miel, sievt
I.iebe värenspiegeifreunäe! Ibr könnt ibvcb alle auf äieser Seite be-
spiegeln lassen. Lerntet uns einen kanägesckriebenen krief ein, in
velcbenn Ibr Aucb tunäcbst selbst beurteilt. Wir legen äiesen krief
unserem (Zrapbologen tur kegutacbtung von, unci er virä l^uck sagen,
vas en von ^ucb bält. Die Gegenüberstellung ciiessr beiäen Urteile
virä bestimmt intenessante Resultate Zeitigen. Unä nun los, scbreibt
uns frisck von äer I.eber veg, vie Ibn ibvck einscbättt. Wir vercien
stnengste Diskretion vaiten lassen unci ^ucb, venn Ibn rtas Nückporto
beilegt, ^une Epistel vierten Zustellen.

» »
»

/F. iâ vv» zz»i^ «/szz/ce

/oZz ^z'Zss, cZo.^s ZcZz se/t/' oZeZ «oZ/ZecZzZo /^ZLezzàoZztt/Zezz ZzoZ/e, Z/e/zzZ/Zzo //zZoZz

«bn/ê, «//>«« /a niâ -u teigen. Zc/t ii'ebs e», /net u««i lt/tab/t««gtg z» «et».

/<>«»«» e/'t/'axe ic/i «Mex/it — t?e/ûâ!scè,isâe» mag ic/t niâ — ttèen/«aa/,t
/eZ/ZZ ///Z/' oZeZo.^, /z-«//ZZcZz ZsZ. /à Z/Zzz se/z/' 5Z0Z2 zz/zcZ ZZeZ/e es /îZcZ/Z, loez/zz

/»an /»iâ /»'lt/sient. A/eine/t Lenn/ /rebe ic/i unck icai/e gno««e ^4uaà«en «ta/än.
/c/z Z/aZ/o eZzzo KcZz^ôcZzo /Ziz' LZ'osso 4/âzzzzez' — bin abe/' in ciez' /nebe sàz'
//z/sZeZ nnci ZzaZ/o ^4/ZLsZ oo/' t/e/n //ei^aten.
/e/t bin ein scZzzeo/cZZcZzez' /?^«nse/to/)/. ^/einen 6e/iâien Zcazz/z ie/t /»eine
5cZ/ö//o Do/zzz Leben. 6oZ isê, àss Zc/z noeb eZ^vas /z/ZeZZZLez/2 beside, ein/^nn/c/,
t/e/' oZeZo ,neine^ nnc/e/'n sâ/eebêen DZZozzscZza/Zezz et^vas ^e/ciee/ci.
/c/z Zzo//e, àss tie/' 6/o/zZzoZoL6 zzZc/zZ nseb 6cZzlvö/'26Z' sZeZ/Z.

Wos rien Lnapbolog von Ibnen bält:
bs sprickt aus lbnen Zcknift einmal sin sebn stank auzgspnögten bniebniscinang,
tum ancisnen absn aucb sin ssbn stonkss Lemlllsbecillnsnis, gegen cias sieb
sneilicb Ztolt unci LsibstvsntgssUbl vis aucb in gevissen l-iinsicbt cien vom
Intellekt entscbieclsn gsfonciente 8elbstbsvabnungscinang gon? entscbiecien
tun Webn setzen.
8ie vollen in äsn l'at bennscben, geistig, vis psnsöniicb unci von oliem aucb
„ciuncb bisbs", stneben oben immsn vierten cionnocb, sieb cien ^nscbsin einen
„Ztancikaftigkeit unci Vsnnunftbsnnscbast" tu vabnsn unct ctas sübnt rta^u, class

8is sieb mit msbn äufvanrt von Zsibstvenlsugnung als lknsn vielleicbt lieb ist,
?un „kessnvs" ^vingsn.
5is sinci incissssn eins ssbn gnoss^ugigs unci von ailem eins von einem ssbn
stanken Lsneebtigkeitsgetübi beseelte blatun; jscisn ^igsnnut^ ist lbnen vöilig
tnemci, vielmebn sincl 8ie ssbn nomantiscb venaniagt bei gnossen Lemllts-
vänme unci sesiiscksn l^ülle, absn aucb von stolzestem t-inabböngigkeitsclnang
ensüiit. — lmmsnbin ist lbnen ssbn viel ivanglose klnspnüngiicbksit im
Vsnbaltsn onciensn tvtsnscben gegenüben eigen, bis immsn sebn s/mpotbisck
unci nie aufcininglicb vinkt.

»
/t. X. /»/en/a/cen
Vieêo sag«» u»n M!N, /«// s«i et» /cu/nis«/ien (t/t n-«n^e ic/l sugan
aês v4!i/s«/i»etc/ci' detnac/it«t, — /c/t seiest «c/tätz« »t/c/i ganz »»//«/'» ei/i 1/nck

ci«/î /ciei/îsien Z)i/?Le/ì iâ /^,vbie/?t6, ciie /cei//<? si/?ci ciie ^??ei/?

De»/ne» zuuiei i» ^4»spnuc/ì »c/î/nen. — /c/i bin nvcc?«n Maten/aiist noc/i
Egoist u/ici gönne /en/em às seine, O/t bin ic/t mit meine/n ,,/c/i" nic/it cn-

— ic/ì bi/î /'eic/ì — es /ebiê ^?ie nàLen ^i,ts^l2 «nci //â>/e.
/â 2^vei//e /?iebi à/'a/i, àss iâ c/ie »öligen I^s/'a^ssei2t/»L6» beside,
sine ^/v?u /nnben ocien spaten gine/ciic/i mac/ien 2i< /nânnen, — /t/ein <7e/t<tngs-
c/nang «iü,'/te gnössen sein, uieiieie/it cvnncie ic/t ciann c/is X/ippe/t c/es /.ebens
besser iibeeb/'iie/ce/î.
iì/cíLe /^e /^/'ili/c Lk/ scie/' sc/^ec^l atts/ttiie/?, bi/t iâ //o/t, ei»//tai ^v// «//c/e/'t^
/ieite /tönen, cvie man mic/t einsc/tät^t unci »vas man van mit- /«att,

Was äsn (Znapkolog von Ibnen äenkt.
Die 5cknift vinkt ein venig stilisient unci vsnnot cias ottensicktlicks kestneben,
nacb aussenbin einen sogenannten „guten ^inclnuck" ?u sn^ieisn,
^s steckt viel i^bantasis in cien Zcbnitt, clock ssbit es lbnen auf ctsn anctsnen Zeits
gan^ sicbenlicb nickt an einen sebn gesuncten unci snucktbanen 8elbstknitik.
lmmen absn ist lbnen sovobi in pensönlicben, vis in geistigen l-iinsicbt sin
ssbn stankss Lsitungsbeciünfnis eigen, unci in cien l'at legen 5is viel Went aus
cien äusssnen ^incinuck, jeciocb ist lbnen eins ctuncbciningsncie Venstanciesscbänss
eigen, bei nllbnigstem îôtigkeitseifsn, cien viel klnnubiges, ja fast etvas kinstetss
an sick bat, absn nie ctis ^ielbevusste kinie unö Kicbtung vsniient,
lmmen absn besitzen Lie nickt nun sine ssbn sckante kogik, soncienn eins sebn
instinktsicbsns ^infllblungsgabs; ssbn sslbstbsvusst, bei gnossen 8mpfinciiicb-
ksit im ^bngsfükl; spontane Venstimmungsn unci eine stänke Lesüklsennsgban-
ksit können clock ?u gsisgsntiicbsn inkonsequenten fübnsn, ciis ibnsm kni-
tiscbsn Vsnstanci tvan sebn vobi bsvusst sinci, absn tnottcism nickt immsn mit
bntolg bekämpft vsncisn können.

/.ieben â>en«piegei/
.4/s /o/z/za// l/î/e/'ess/e/'te/' /vese/' /)e//?es /^/âes e//V//////<? /c/t />//- ///e///e» /'//«-
/a/t/6/', c/e/i /s>K/)//s/oL^// 2/t^ /^/«//,//L i/Z/e/'LeZ/e// ^//c/LàZ. /)el/t
l// Z<?lZ e/'^a/ Ze Zâ /niZ L/'àsZe/' /'/'e/teZe Z/? cZe/' ^Vt/mn/e/'.
/c// Z/Zn eZ/^e «ktSL6/?/'äLZ6 //0/1/?<?///«à/', Z/^ eZ/i «//cZ /Ze^/seZbe// ^4Zem2//L<?

/t'ö/tiic/t unci t/'actnig, iicbcnci, /tingebenci unci baici cviecicn actsscaot c/entiic/t

/^e/'/sâsZZâZZL. Z/zosses Z'aZe/îZ, /ZZ/' /^Zà/ie Z/aZ/6 Zc// cZvc// //ZcZ/Z

imm«n ciie/<na/t, c/icscibsn in ciie T'at umcusetcen, Mit Acosscn //«geistetVtNgs-
Zi/a/Z /k^/' a/Zes //v//6 !^/?cZ t3e//ö//6 Lebe Zc// /nZâ Z/î sZZZZe/^ ^Z^ncZe/^ Z/oZ/sZe//

c/em ^näctmctt /ti/t. //> «oic/ccn iì/o»t«/ite,t, am /</, ^/mnta.sicn c/en.

/t/îLeZ/em/T/Ze/^ />ai^/ Z«sse/i Zcan», /Z/icZe Zâ //?eZ/?e Z/öcZ/sZe Ae/z/ecZ/L^NL.
Das ^oZZZ aZ/e/' /îZâ Z/eZssen, àss Zc/ì eZ/î Z/Zssse/' />àzne/' öZ/?, ZcZ/ ^e//Z/L6
ZZZ/e/' l^ZeZ DZeZss k^zzcZ /^Ze/'esse, Z^az/zì azzcZz az'Z/eZZez?, ^ez/zz es seZzz zn/zss zzz/eZ

^oezzzz Zc/z eZ^vas aZs zzzZc/z /öz-cZez'z/eZ ez'/cazzzzZ Zzaöe, so oeeznaL ZcZz a/zeZz cZe/z

f4^iü«n au/tubningen, e« in ciie ?^at itmtusetc«»,
/zzz LZ'ossezz zzzzeZ LKZZ26ZZ eZzz Z/e/ZZ^es /'ezzz/zezazzzez/Z, Z// o//eZ/Z es Zzz seZ/^'Zez'ZLezz

Situationen gnoese A>a/t, ciasssibe zu bänciigen, In vieien b'äiien /«c/tt iniss-
tnauisc/t, iiebe ic/t es nic/it, unnötig in meine Xanten «e/ien Zit iassen.

Was äsn tZnapbolog von, Ibnen bält:
bin tveifsllos sebn bsgsistenungsfäbigsn unci von allem sin ssbn pbantasie-
begabten i/enscb, cien sicb immsn mit einen gsvissen Dosis blumon unci 5ong-
losigkeit üben ciis öescbvsncien ciss bebens kinvsgtussttsn veiss, ivtancbmai
ailsnciings aucb tu einem gevisssn ungestümen Danaufgängentum geneigt,
oft unnastvoll vonvänts cinängenci, absn immsn ssbn venbinciiicb, gesellig, unci
tnott einen im ollgemeinen ssbn benvonnagencien blnteilsknatt, öesinfiussungen
tismiicb lsicbt tugänglicb: fneiiicb aucb tu einigen „Vsnfübnbanksit" geneigt,
cia einsnseits ssbn gstukisiebbaft unci genussfneuciig venaniagt, teils tiemiicb
binnsissungsföbig unci gslegentiick aucb etvas unübsnlegt im l-iancisin, oben
immsn ein ssbn iciealistiscb-stnsbsncien unci gnosstügigsn tvtenscb, bei einigen
subjektiven binseitigksit in lbnen binstsliung ancisnsn tvtitmsnscken gegsnüben.

Leäulä, liebe Sänenspiegelsneunäe! Den grosse /knänong nnacbt es
uns unnnöglicb, alle Urteile in äer gleieben blunnnner tu bringen,
^s veräen aber bestinnnnt alle an äie keibe konnnnen.

LZak/Z/6 S0LZZZ sz/t t^ezZ/ÒLZZoZze/' 4/ezì.8â 2kt seZ//. — //KzzoZLZîs/z/cZ ///eZz/6/'
Z/Zs Zzez/Zo z/ZoZ/Z oz'/ZZZZZezz DZàe z/z/cZ IVZ/zzscZze ZZe^Z ^oZ/Z à/'Z//, c/oss ZoZz

2/toZoZo //ezzt/z//z/?Lezz. Z/ob^, 2// ^e//ZL ^eZZ/sZoo/Zzooezz ////cZ scZ/ZZessZZoZz zzZoZ/Z

eZos z/öZZLe ^/oss ozì /z/ZZZoZZoe Z/<?.5ZZ2e. 4/eZ/?e ///ZeZZZLe//2 ^eZss ZcZz z/Zz'Z/Z

oZz?2o.'?oZ/äZ2<?z?, zZocZz LZaz/Z/e ZoZ/. eZ//ezz Lz/Zezz^ DZ/o/oZcZe/' 2ti^ Z/esZZ26zz. — /o/z
Z/Zzz zz/Z/' o/Z z/ZcZ/Z Zzzz ZxZazozz, oZ/ ZoZ/ oz/â toZ/ZcZZoZz cZe/z z'ZcZ/ZZLezz /5/>/'/// Lo^âZZ
ZtzzZ/o ^Zcaz//zzzö//zzZscZ/ez' ^zîLesZeZZZ^/^), c/ooZz Zzo//^ ZcZz zz/ZZ cZez'^eZZ, zZe^ zzoZZ^ezz

<?eciuici unci .»lusciaucn, min eine /.ebenssteiiung «c/ia//en ZU icönnen. — ^tus

8c»«vcizcn»ot-

ill? bequeme! ^Zoknen
ill? Koniersn^en
ill? qepilsqis Zpsiisn unci

<^ei?3ni(s Oaue?

an jsâsin sokànen Loininsrtag
kontert unci lant iin

Sosoncisrs j«t»t ist sin

Kà-Abomiemeiil
vo?I«îINsI»v? cisnn jsl

Ltolner Senn
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Wer Textilien vergeudet, schadet der Heimat
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Von den Textilien
Ihr müsst ja nicht etwa glauben, dass ich

gegen das Bild auf der gegenüberliegenden
Seite protestiere. Ganz im Gegenteil. Ich finde
diesen „Badeanzug" schön, zweckmässig und

zeitgemäss, auch wenn noch so viele meiner
Freundinnen darob den Kopf schütteln und
finden, die Rosinante sei diesmal nun doch
entgleist, man hätte von ihr eine bodenständige
Predigt gegen diese „Unsitte" erwarten dürfen
und jetzt mache sie gar noch Propagandadafür.
Liebe entsetzte Leserinnen, ich bin der Ansicht,
dass mit einem zusätzlichen Blätz Stoff auf
dem Bauch nichts für die Sittlichkeit gewonnen
wäre. Die Sittlichkeit ist nämlich nicht so sehr
an die Materie als an die Gesinnung gebun-
den. Es kommt nicht darauf an, was man
trägt, sondern was man damit bezweckt. Dort
liegt der rationierte Has im Pfeffer. Ich hoffe,
Ihr seid mit mir einig. Der Zustimmung der
Männer bin ich im voraus sicher und so lassen
wir sie denn ruhig und neidlos profitieren vom
bescheidenen Vergnügen, das Ihnen dieTextil-
knappheit in diesem einen Falle freundlicher-
weise verschafft.

Von Holz und Kork
Dagegen wollen wir sowohl die Damen, wie
die Herren der Schöpfung gründlich ins Gebet
nehmen von wegen was die Kork- und Holz-
sohlen anbetrifft. Es mag ja, ihr Dämchen,
ganz angenehm sein, am Morgen beim An-
ziehen der Schuhe um einige Zentimeter zu
wachsen, was ihr euch aber in dieser Be-

Ziehung leistet, geht nun doch übers Bohnen-
lied. Wenn ihr diese Tabourettli nur anziehen
würdet, wenn ihr einen Umzug anschauen
geht, dann würde man euch noch halbwegs
verstehen können, wenn-ihr diese einfältigen
Dinger aber gekauft habt, um sie alle Tage
zu tragen, dann muss man schon sagen: euch
ist nicht zu helfen! Die Herren der Schöpfun-
gen können gar nichts Modisches konstruieren,
das so läppisch wäre, dass keine Eva es kaufen
würde. Ihr akzeptiert einfach alles. Nicht nur
das. Ihr freut euch sogar noch kindlich dar-
über und gebt erst noch einen Haufen Geld
für solchen Mumpiz aus. Nun gut, diesmal
habt ihr noch mitgemacht, das nächste Mal
aber wollen wir gegen derartige Modetor-
heiten einen Streik inszenieren, der den ollen
John Lewis drüben in Amerika blass vor Neid
werden lässt.

Habt ihr's gehört, ihr Herren der Schöpfung?
Ihr habt ja die Stöckli-Sohlen erfunden. Ihr
seid ja überhaupt so erfinderisch, wenn es

darum geht, uns eitlen Frauen das Geld aus
der Tasche zu ziehen. Die Rosinante macht
euch einen praktischen Vorschlag: Zieht die
Stöckli-Sohlen-Schuhe aus dem Markt zurück
und behaltet sie auf. Wenn einmal die Sintflut
kommt, haben wir nach diesen Weltuntergangs-
Schiffli ein dringendes Bedürfnis, vorher aber
nicht.

Vom Filz
Wenn die Männer schon Schuhe konstruieren,
die man für Heizungszwecke weit besser ge-
brauchen kann, als zum Gehen, so haben die
Modistinnen natürlich ein passendes Gegen-
stück erfinden müssen. Begreiflich. So ist wohl
aus dem allgemeinen Bedürfnis, grösser zu
scheinen, als man ist, auch der neue Frauen-
hut entstanden, der aussieht wie ein wild ge-
wordenes Rotkäppchen-Käppchen. Ich meine
das enorme Filz-Segel, das zur Zeit in Wolken-
kratzer-Dimensionen getragen wird. Eine Ei-
genschaft hates in einer wahrhaft zeitgemässen
Totalität: es ist unpraktisch. Auf der Strasse,

/m ifoteï-i?estauraïi£ tï111*«! Bern

/«A/en iSte steA aac/t ivoA/

wenn der leiseste Wind geht, im Kino, wenn
man nicht das gesamte Parkett selber aufge-
kauft hat, im Konzert, wenn der, der hinter
einem sitzt, auch noch etwas hören will, zu
Hause, weil dieser Tschäber in keinen Kasten
hinein geht, beim Flirt, weil man immer und
überall damit anstösst, sofern man keinen Gi-
raffen zum Partner hat usw. usw. Und dazu
verstösst dieser Hut in geradezu herausfor-
dernder Weise gegen die allgemeine Material-
Spartendenz. Also liebe Eva: fort mit diesem
Möbel, will sagen Segel, will sagen Hut. Ge-
ben wir es auf, grösser erscheinen zu wollen,
als wir sind. Bemühen wir uns lieber einmal
gescheiter zu scheinen, als wir sind, das kostet

weniger und verstösst erst noch nicht gegen
die kriegswirtschaftlichen Massnahmen.

Eure Rosinante.

sind Erkaltungen an der Tagesordnung I Da

heisst es besonders beim Trinken vorsieh-

tig sein und - ein nicht-lcältendes und dabei

prima-erfrischendes Mineralwasser wählen :

MINERAL- UND
C SMmMH KURWASSER

M
ODERNE

Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Sdienk-Haus
BERN, Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige
Restaurant

Ratschläge für die Frauen
zur Behandlung ihrer Männer
im Monat Juli

Wenn Sie einen Widder-Mann haben (21. März
bis 20. April), so versuchen Sie nicht, ihn zu
ändern. Sie werden auch im Juli damit keinen
Erfolg haben. Seien Sie schön zufrieden, dass

er Ihnen regelmässig Geld nach Hause bringt
und Ihnen ein sorgloses Dasein sichert, wenig-
sfens was die Finanzen anbetrifft. Viel mehr
dürfen Sie nicht von ihm erwarten, er hat für
andere eben meist keine Zeit.

Wenn Sie einen Stier-Mann haben (21. April
bis 20. Mai), dann danken Sie dem Himmel für
Ihren —im Rahmen des Menschenmöglichen —
idealen Ehepartner. Wenn Sie daran denken,
dass Ihr Mann ein guter Rechner ist und gerne
auf seinen Vorteil bedacht bleibt, und wenn
Sie ihm für das, was er Ihnen gibt, Gleich-
wertiges bieten, so werden Sie keinen Grund
haben, sich zu beklagen. Aber reizen Sie ihn
nicht leichtfertig, denn er kann in diesem
Falle auch sehr unangenehm werden.

Seien Sie um Himmels willen vorsichtig mit
den Zwillings-Männern! (21. Mai bis 20. Juni).
Geben Sie die Sache auf, wenn Sie nicht ein-
seitig geistige Interessen haben. Der Juli ist
günstig dazu. Wenn Sie nicht eine intellektuell
interessante Frau sind, haben Sie auf die
Dauer keine Chance. Der Zwillingsmann ist
sehr flüchtig in jeder Beziehung. Er eignet sich
für eine „häusliche" Ehe überhaupt nicht.
Ziehen Sie ein Ende mit Schrecken einem
Schrecken ohne Ende vor. Es sei denn, Sie
seien überaus klug, gebildet und eine schlechte
Hausfrau.

Vieles, was für die Zwillingsmänner gilt, hat
im Juli auch für die Krebs-Männer Gültigkeit
(21. Juni bis 21. Juli). Der Krebs ist die emp-
findsame Mimose unter den Männern. Legen
Sie auf die Goldwaage, was Sie einem Krebs-
mann sagen wollen. Versuchen Sie Ihre Um-
gangsformen zu verfeinern und passen Sie
sich den Launen Ihres Partners nach Möglich-
keit an. Krebs-Männer stehen oft unter Mond-
einfluss. Immerhin ist zu sagen, dass sie trotz
einer gewissen Veränderungs-Sucht in man-
eher Hinsicht bemerkenswert beständig sind.
Sie haben vielfach eine feste Gesinnung, zu der
sie stehen. Der Krebsmann hat — oft im Ver-

(Fortsetzung Seite 10)

Uiino Hotel Briinig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerliches Haus.
Zimmer von Fr. 4.- und Pension von Fr. 11.-
an. Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser.
Lift. Tel. 2 18 30. Terrassen-Restaurant

CaféRudolf
empfiehlt sich bestens FAMILIE EGLI

Besuchen Sie die neue Rudolf-Stube
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OSTSCHWEiZER
WiNZERSTUBEN

Auräcjjc
5 blasseZünck- (Gerber«»*

^f'Grü^Se69

Beliebte RENDEZVOUS
der Akademiker und Sportleute

Tea Room Hallenbad, Maulbeerstrasse 14

Tea Room Passage, Spitalgasse 36

Tea Room Mercantll, Spitalgasse 4
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Von rien Textilien
Ikn müsst ja nlckt etwa glauben, dass ick

gegen das kild aus den gsgenübenlisgsnäen
8sits pnotestisne. Lanr lni Lsgenteil. lck finds
diesen „kaäeanrug" sckön, Zweckmässig unci

reitgsmäss, aucb wenn nock so viele meinen
bneundinnen donob cien Kops scküttsln unci

finden, clis kosinonts sei diesmal nun dock
entgleist, nian bötte von ikn eine bodenständige
pnsdigt gegen ciisss „Unsitte" enwanten dllnssn
unci jetrt macks sie gon nock pnopagandodofün.
l-iebs entsetze ksssninnen, icb bin dsn^nsickt,
cioss mit einem rusätrlicksn ölätr 8tosf auf
clem kouck nicbts fün die 8ittiickksit gewonnen
wane. Ois 8ittlicbl<sit ist nömlicb nickt so sskn
an ciie ivtotenie als an ciis Lesinnung gsbvn-
cien. bs kommt nickt cionauf an, was man
tnägt, soncisnn was mon ciamit berwsckt. Oont
liegt cien notionients bias im treffen. Ick kofse,
lkn seici mit min einig. Osn Zustimmung cien

t/ännen bin ick im vonaus sicken unci so iassen
win sie cisnn nukig unci nsicilos pnofitisnsn vom
bssckeicisnsn Vengnügsn, clas Iknen disl'extil-
knoppkeit in ciiesem einen balle fneundlicken-
weiss vensckofst.

Von I-Iolx vnkl Ko^k
Oagsgsn wollen wln sowokl ciie Oomen, wie
ciie KIsnnsn den 8cköpfung gnüncilick ins Lebet
nskmen von wegen was ciie Konk- unci läolr-
soklen onbetnifft. bs mag ja, ikn Oämcksn,
ganr ongenekm sein, am iviongen beim ^n-
kieken cien 8ckuke um einige l^sntimetsn ru
wocksen, was ikn euck oben in ciiessn ke»

riekung leistet, gebt nun ciock übens öoknen-
liecl. Wenn ikn ciisss 1'obounettli nun anrieben
wüncist, wenn ikn einen Omrug onsckauen
gebt, ciann wüncis man euck nock Kalbwegs
venstsken können, wenn ikn ciiese einfältigen
Oingen oben gekauft kabt, um sis aiis 'bags
ru tnogen, ciann muss man sckon sogen: euck
ist nickt ru Kelten! Oie läennsn cien 8cköpsun-
gen können gon nickts t/odisckes konstnuienen,
cias so läppisck wäne, cioss keine bva es kaufen
wünäs. lkn akreptient einkack alles, klickt nun
cias. Ikn fneut euck sogan nock kincilick äan-
üben unci gebt enst nock einen l-iaufen Leid
fün solcken tvlumpir aus. kiun gut, äiesmal
kabt ikn nock mitgemackt, cias näcksts tvlal
oben wollen wln gegen cienontige tvlodeton-
Kelten einen 8tneik lnsrenienen, äsn äsn oilen
tobn kewis änübsn in ^menika bloss von kleid
wenäen lässt.

l-iabt ikn's gskönt, ikn kiennsn äsn 8cköpfung?
lkn kabt ja äis 8töckli-8okien ensunäsn. Ikn
seiä ja übenkaupt so snfinäenisck, wenn es

äanum gebt, uns sltlen bnouen äos Leid aus
äsn l'ascks rv kieken. Ois kosinonts mackt
euck einen pnaktiscken Vonscklag: ^iekt äis
8töckli-8oklen-8ckuks aus äem tvtankt runück
unä bekoltet sie auf. Wenn einmal äie Sintflut
kommt, kaben win nack äissen Weltuntengangs-
8ckiffli ein äninzenäes üedünfnis, vonken oben
nickt.

Vom fil-
Wenn äis tvlännen sckon Sckuks konstnuienen,
äie man fün läeirungsrwscks weit dessen gs-
bnoucksn kann, als rum Leben, so Koben äis
Modistinnen notünlick ein passendes Legen-
stück entinäsn müssen, ksgneislick. 80 ist woki
aus dem allgemeinen öedünfnis, gnössen ru
sckeinsn, als man ist, ouck den neue bnauen-
kut entstanden, den aussiebt wie ein wild ge-
wonäenes kotkäppcksn-käppcken. Ick meine
äos enonme bilr-8egel, das run ^eit in Wolken-
Knatren-Oimensionsn getnagen wind, bins bi-
gsnsckaft Kotes in einen waknkaft reitgsmässen
l'otalität: es ist unpnaktisck. ^us den Stnasss,

à IRI ît

wenn den leiseste Wind gebt, im Kino, wenn
man nickt das gesamte bankstt selben oufgs-
kauft Kot, im Konvent, wenn den, den kinten
einem sitrt, ouck nock etwas könen will, ru
Klause, weil diesen Tsckäben in keinen Kasten
kinein gebt, beim blint, weil man immen und
übenall damit onstösst, sofenn man keinen Li-
naffen rum bantnsn Kot usw. usw. Onä doru
vsnstösst diesen läut in genoderu kenausson-
äennäen Weise gegen äis allgemeine t^atenial-
8pontendenr. ^lso liebe bvo: font mit diesem
käöbel, will zagen 8egsl, will sagen läut. Le-
ben win es auf, gnössen ensckeinen ru wollen,
als win sind, kemllken win uns lieben einmal
gescksiten ru sckeinen, als win sind, äos kostet

wenigen unä venstösst enst nock nickt gegen
äis kniegswintsckastlicken tvlossnokmen.

bune kosinants.

kiiläck^l.-U^I,
W KUKWä55bk

IV! Alkokoltneivs ksstaursnt im
ZckenIlXsu»
ü b K KI, 8pitalgasss-klevengasse

Oas reitgsmässe unä leistungsfäkigs
ksstaunant

kîatscklôge fün äie Uneven
run vekanälung iknen sännen
im ^onot äuli

Wenn 8ie einen Wiääen-tvlonn kaben (21. lvlänr
bis 20. ^pnil), so vensucksn 8ls nickt, ikn ru
änäsnn. 8ie wenden ouck im lull damit keinen
bnfolg Koben. 8eisn 8is sckön rufnisden, dass
en iknen negslmässig Leid nock Klause bningt
unä lknsn sin songlosss Dasein sicksnt, wenig-
stsnz was äie binanrsn onbetnifft. Viel mekn
äünfsn 8!s nickt von ikm enwanten, sn Kot fün
onäsne eben meist keine l^eit.

Wenn 8ie einen 8tisn-tvtann kaben (21. ^pnil
bis 20. ài), dann danken 8ie äem Klimmei fün
iknen —im Kokmsn des tvlenscksnmöglicksn —
idealen bkepantnsn. Wenn 8ie äonan denken,
dass lkn tvlonn ein guten kecknsn ist und gsnns
aus seinen Vontsil beäackt bisibt, unä wenn
8ie ikm fün das, was en Iknen gibt, Lleick-
wentiges bieten, so wenäen 8ie keinen Lnunä
Koben, sick ru beklagen, ^bsn nsiren 8ie ikn
nickt lsicktfsntig, denn en kann in diesem
kolle ouck sskn unangenekm wenden.

8eien 8is um kiimmsls wiilsn vonsicktig mit
den 2!willings-tv!ännsnn! (21. tvloi bis 2t>. luni).
Leben 8is äis 8ocks auf, wenn 8is nickt ein-
ssitig geistige lntsnesssn Koben. Osn tuii ist
günstig äaru. Wenn 8is nickt eins intelisktuell
intsnessants knou sind, Koben 8is aus äis
Oausn keine Lkance. Oen ?willingsmann ist
sekn flllcktig in jeden üsriekvng. bn eignet sick
fün eins „käuslicks" bks übenkaupt nickt,
sieben 8is ein bnäs mit 8cknecksn einem
8cknscken okns bnäs von. bs sei denn, 8is
seien ubenous klug, gebildet unä eine scklsckts
l-Iaussnou.

Vieles, was fün die ^willingsmännsn gilt, Kot
im luli auck fün äis knebs-tvlännen Lllltigkeit
(21. tun! bis 21. luli). Oen knsbz ist die smp-
finäsame kälmose unten den tvlännsnn. kegen
8Ie aus die Loläwaags, was 8ie einem knsbs-
mann zagen wollen. Vsnsucken 8ie lkns Om-
gongsfonmen ru vsnfelnenn unä passen 8is
sick äsn kaunen lknes kantnens nock tViöglick-
ksit an. knebs-/vlännen stsken oft unten lvlonä-
einsiuss. lmmenkin ist ru sagen, dass sie tnotr
einen gewissen Vsnänäenungs-8uckt in man-
cker bemei'I<en5^e«'f beständig zincl.
8ie kaben vielsock eine feste Lesinnung, ru den
sie steken. Oen knsbsmann Kot — oft im Ven-

(bontsetrung 8eits 1»)

ßiotsl Si^iZnig visse?
beim Ltacltkaus am Lee. vürzeclickes Its»»,
dimmer von ?r. 4.- nnâ Tension von ?r. 11.-

I.ikt. ?el. 2 IS 30.1enn»««en-IIest»ici'i>nt

< :»k«
einptielilt sied deslvns LLU

vesueken Sie die neue Kuäolk-Stude

Auàbe

veliekte
«Isr /^Ks6smîlrsr un«t Zporllvuîv

l'en kìoom läallenbaä, t/ouibeenstnasse 1<

l'en kîoom passage, 8pitolgosss 2à

?ea koom k^encantll, 8pitalgasss á
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borgenen — eine starke künstlerische Ader
und einen sicheren Geschmack. Eine ruhige,
gediegene, selbstsichere Partnerin ist für den
Krebsmann die beste Ergänzung.

Achtung ihr Frauen! Der Löwe-Mann (22. Juli
bis 21. August) ist ein Draufgänger. Er ist
leidenschaftlich, heissblütig und stolz. Steht
ihm sein Zeichen gut an, so ist er ein pracht-
voller, vollwertiger Partner, der alles Schöne
und Reizvolle liebt. Geben Sie sich nie ganz
aus. Sie dürfen nie banal, langweilig oder
gleichgültig werden, das verträgt der Löwe-
Mann nicht — und schon ist er bei einer Ri-
valin. Wenn er das grosse Charakterlos nicht
gezogen hat, so ist er off auch ein Aufschneider,
aber auch als solcher noch irgendwie liebens-
wert, wenn er nicht gar zu hohl ist, in diesem
Fall geben Sie ihm am besten in den ersten
Julitagen den Laufpass.

Achtung ihr Frauen! Der Jungfrau-Mann
(22. August bis 22. September) ist meistens ein
Langweiler. Ihm ist nicht zu helfen, da nützt
alles Aufpulvern nichts. Wer unter den Frauen
einen Mann wünscht, der kleinlich besorgt
stets für die Familie arbeitet und weder links

noch rechts schaut, aber auch nicht auf seine
Partnerin, der heirate einen Jungfrau-Mann.
Aber er beklage sich dann nachher nicht über
die frostige Ehe. Hier gilt, wie für kein an-
deres Sternzeichen: man kann nicht alles
haben und man entscheide sich beizeiten.
Kühle Sicherheit oder feurige, leidenschaftliche
Ungewissheit.

Wenn Sie ihn richtig zu nehmen verstehen,
so ist der Waage-Mann (22. September bis
22. Oktober) ein ganz vorzüglicher Partner.
Das liegt nun wirklich vollständig an Ihnen.
Der Waage-Mann lässt sich eine reizvolle
Führung gerne gefallen, denn er weiss genau,
dass er nur unter einer solchen zu ausser-
ordentlichen Leistungen fähig ist. Bedürfen
Sie selber einer Führung, so lassen Sie vom
Waage-Mann ab. Denn mollige, nette Frauen
können ihn kaum für einen Augenblick fesseln.
Lassen Sie sich nicht durch seine freundlichen
Redensarten täuschen, der Waage-Mann bleibt
nur aus eigenem Willen treu und er braucht
dazu eine erhebliche Ueberwindung. Diese
bringt er aber leicht auf, wo es ihn lohnend
erscheint und wo sein Drang nach Gerechtig-
keit, Rechtlichkeit und Sauberkeit angeregt
von Seiten seiner Partnerin seinen Hang zu
kleinen Abenteuern überwindet.

Der Skorpion-Mann (23. Oktober bis 21. No-
vember) ist leidenschaftlich und demzufolge
bisweilen heftig. Liebe Partnerin eines Skor-
pion-Mannes, es bleibt Ihnen nichts anderes
übrig, als sich unterzuordnen. Sonst gibt es

unweigerlich Krach. Wenn Sie dem starken,
sinnlich oft sehr regsamen Skorpion-Mann
schon einmal ins Netz gegangen sind, so
trachten Sie darnach, ihn zu ergänzen. Er

nimmt die Liebe und die Ehe ernst. Und Sie,
als seine Frau, sind im alten biblischen Sinn,
sein Untertan. Schauen Sie immerhin, dass
Sie im Licht-Monat Juli nicht zu seinem Schatten

degradiert werden.

Ein stürmischer und etwas unsteter Herr ist
zumeist der Schütze-Mann (21. November bis
20. Dezember). Vor~allem merken Sie sich,

wenn Sie das nie ganz ungetrübte Vergnügen
haben, einen Schütze-Mann zu betreuen: er
ist sehr freiheitsdurstig und wenn er darin
behindert wird, oft nicht wenig störrisch. Für
Sie ist er ein heikles, aber durchaus nicht etwa
unlösbares Problem, wenn Sie nicht allzu
kleinlich sind und im richtigen Augenblick die

Zügel etwas nachgeben. Auf jeden Fall lang-
weilen Sie sich nicht. Gewinnen Sie das im-
pulsive Wesen ihres Partners lieb, es lohnt sich.
Der Steinbock-Mann (21. Dezember bis 19. Ja-

nuar) ist strebsam. Damit ist alles Wesentliche

gesagt und wer sich damit begnügen will, wird
gut mit ihm fahren.

Der Wassermann-Mann (20. Januar bis 18. Fe-

bruar) ist meist zur Ehe völlig ungeeignet.
Seine Freundschaften sind Tändeleien. Ent-

schliessen kann er sich in den wenigsten Fällen,
und es ist gut so. In den Sommermonaten wech-
seit er gerne seine Freundschaften. Suchen Sie

sich einen andern Partner. Das ist der beste

Rat, den wir Ihnen geben können.

Wenn Sie einen Fische-Mann (19. Februar bis

20. März) kennen oder geheiratet haben, so
müssen Sie sich klar werden, dass Ihr Schick-
sal nicht leicht sein wird. Denn der Fische-

Mann ist ein sehr feiner, empfindsamer Mensch,

der im harten Lebenskampf vielfach strauchelt
und selten — weder im Leben noch in der
Ehe — einen auf die Dauer gangbaren Weg
findet. Der Fische-Mann steht im Schicksals-

haften Gegensatz zum harten Weltgeschehen
und zu den Anforderungen unserer Zeit und

unserer Zeitgenossinnen. Ihm zu helfen ist

eine der vornehmsten Aufgaben, die einer
Frau begegnen kann.

Aberglaube
Wie lächerlich ist doch der Aberglaube!
Horoskope, Pendel, Kaffeesatz, schwarze
Katze, dreizehn bei Tisch, Freitag, linker
Fuss — alles Schwindel! Ich gehe all dem

Zeug aus dem Weg, es bringt doch nur
Unglück. Cerberus

Sagen Sie es Ihren Freunden, wie gut der Bärenspiegel geworden ist!

Sei HßUcr

es ist (jesdieitei.

Lies den Bärenspiegel
Allmonatlich ein farbenfreudiges Heft mit froh-
liehen Karikaturen, ergötzlichenWitzen, Glossen
und Kurzgeschichten. Senden Sie den Bestell-
schein heute noch an den

Bärenspiegel-Verlag, Bern
Bestellschein. Ich abonniere den Bärenspic-
gel für ein Jahr. Den Abonnementsbetrag
von Fr. 7.— überweise ich gleichzeitig auf
Postcheckkonto III/466.

Adresse :

hamol
ultra

filtriert die Sonnenslrahlen,
hält die verbrennenden ab,

lässl aber die bräunenden
Voll aul Ihre Haut wirken.

Hamol Ultra 2000 Tuben Fr. 1.— und 2.—

Hamol Ultra fettfrei Tube Fr. L -

wissenschaftlich garantiert
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bongensn — sins stänke kllnstieniscks ^ctsn
und einen sicksnen Lesckmack. ^ins nukigs,
gediegene, zeibstsickene stontnenin ist sun den
Knsbsmonn clis bests ^ngon^ung.

^cktung ikn 5nausn! Den l.övs-tvlann (22. tuii
bis 21. August) ist sin Dnausgängsn. ^n ist
isidensckastiick, ksissbiütig und stoi?. 5tebt
ikm sein ^sicken gut an, so ist en sin pnackt-
voiien, voiiventigen stantnsn, den aiiss 8cköne
und Keiicvoiis iiebt. Leben 5is sicb nie gon?
aus. 8is dünken nie banai, iongvsiiig odsn
gièickgllitig wenden, das vsntnägt den l.öwe-
tvlonn nickt — und sckon ist en bei einen ki-
voiin. Venn en das gnosss Okanoktenios nickt
gelogen kat, so ist en oft auck sin ^uksckneiden,
oben auck ais soicksn nock ingencivis iisbenz-
vent, vsnn en nickt gon lu koki 1st, in ciisssm
^aii geben 5ie ikm am besten in den enstsn

tuiitogen cisn douspass.

^cktung ikn knausn! Den tungknau-tvtann
(22. August bis 22. Zeptembsn) ist meistens ein
dangweiien. ikm ist nickt lu keifen, da nütlt
aiiss ^uspulvsnn nickts. Vsn unten clen knouen
einen tvtann wllnsckt, (ten icieiniick besongt
stets sün (tie kamiiie anbsitst unct wsdsn links

nock neckts sckaut, oben auck nickt auf seins
stantnsnin, «ten keinots einen tungsnou-tvtonn.
^bsn en bsiciogs sick ctann nockksn nickt üben
ciis fnostigs ^ke. t-Iisn giit, vis fün icsin on-
cienes 5tsnnlsicken: man icann nickt oiies
kaben unct man entsckeicis sick beizeiten.
i<ükis Zicksnksit octen feunigs, isictsnsckoftiicke
Ungswisskeit.

Venn 8is ikn nicktig lu nekmsn venstsksn,
so ist (ten Voage-tvtann (22. Zeptsmben bis
22. Oktoben) sin gon? vonlügiicken stantnen.
Das iisgt nun winkiick voiistänctig an iknen.
Den Vaogs-tvtann iässt sick sine neilvoiis
f^uknung gsnne gsfaiisn, cisnn en weiss genau,
ciasz en nun unten einen soicksn lu aussen-
onctsntiicksn deistungsn fcikig ist. ksctünssn
8ie seiden einen 5llknung, so lassen 8ie vom
Voags-f/ann ab. Denn moiiige, nette knauen
icönnen ikn icaum fün einen Augenblick fssssin.
Kassen 8is sick nickt ctunck seine fnsunctiicksn
ltectsnsantsn tauscksn, clen Vaage-tvtann bleibt
nun aus eigenem Villen tnsu unct en bnouckt
cialU eins snksbiicke Usbenwindung. Diese
bningt en oben ieickt auf, wo es ikn ioknsnct
ensckeint unci wo sein Dnang nock Lsnecktig-
icsit, kecktiickkeit unct Zaubsnkeit angenegt
von selten seinen stantnenin seinen i-Iang lu
icieinsn ^bsnteuenn übenwindst.

Den 8iconpion-tvtann (23. Oictoben bis 21. kto-
vsmbsn) ist isicisnsckostiick und demzufolge
bisweilen keftig. klebe stontnsnin eines 8kon-
pion-k/tannes, es bleibt iknen nickts anctenss

übnig, ais sick untsnluoncinsn. 8onst gibt es

unweigsniick i<nack. Venn 8is ctem stanicen,
sinniick oft sekn nsgsamen 8konpion-tvlonn
sckon einmal Ins ktetl gegangen sinck so
tnacktsn 8is dannack, ikn lu engänlen. ^n

nimmt ciis kiebs unct ciis ^ks ennst. Und Sie.
ais seine 5nau, sinct im alten bibiiscksn Zinn,
sein Untentan. Zckauen 8is immsnkin, ctass

8ie im kickt-tvtonat tuii nickt lu seinem Zckattsn
ciegnoctient wenden.

^in stünmiscksn unct etwas unsteten t-ienn ist
lumeist den Zckûtle-ànn (21. dlovemben bis
2<Z. Delemben). Von^aiiem msnicsn Sie sick,

venn 8ie das nie ganl ungetnübts Vsngnügsn
kaben, einen Zckütls-tvtann lu bstneusn: en

ist sekn sneiksitsdunstig und wenn en ctanin

bskindent wind, oft nickt wenig stönnisck. kün

8is ist en sin ksiiciss, oben dunckous nickt etwa
uniösbones stnobiem, wenn 8ie nickt aiilu
icieiniick sind und im nicktigen Augenblick die

?ügei etwas nackzsbsn. ^uf jeden fall lang-
weilen 8is sick nickt. Lswinnsn 8is das im-
puisive Vessn iknes stantnens lieb, es ioknt sick.
Den 8teinbocic-K1ann (21. Dslembsn bis 1?. to-
nuan) ist stnsbsam. Damit ist aiies Vssentiicks
gesagt und wen sick damit begnügen will, wind

gut mit ikm faknsn.

Des' ^azzermari 0-/^000 ^20. labuai' biz 16. l^e-

bnuan) ist meist lun kks völlig ungeeignet.
8eikie i^k'eusicizcibclffsii zinci "scincieleieii.
sckiiessen icann en sick in den wenigsten köiien,
und es ist gut so. in den Zommsnmonatsn weck-
zelt ei' ge^ne zeins l^i'euncjzcbcisten. 8ucben 8is
sick einen andenn ?ontnsn. Das ist den beste

ikat, den win iknen geben icönnen.

Venn 8is einen fiscke-t^ann (1?. kebnuan bis

20. tvtonl) icennsn oden geksinatst Koben, so
müssen 8is sick ician wenden, dass ikn Zckicic-

sai nickt ieickt sein wind. Denn den ^iscke-
izt sin zebr seines', empfinclzclmsn ^enzcb,

cler im bauten i.ebenzl<clmps vislfacb ztrauclislt
unc! zelten — secies' im beben nocb in clsr

kke — einen auf die Dausn gangbansn Veg
findet. Den kiscke-tvtann stekt im sckicicsais-
Kasten Legsnsatl lum kanten Veitgssckeksn
un6 ctsn ^nfoi'clsk'ungsn unzsi'ek' ?Isit unct

unzenen ^sitgsnozzinnsn. lbm beltsn izt

eins ctsk' vo^nebm^en Ausgeben, clie einen

knau begegnen icann.

>Vie läckenlick ist diock den ^bengloube!
stonoilcops. k'endsl, liaffeesatl, sckvconie

Katle, dneilekn bei l'iscb, k^neitag, linken
5vss — alles Lckvindel! Ick geke all denn

^evg c»u8 «tlem V/eg, es bningt ctecb nun

Unglück. Lenbenus

65 wie Hut ist!

l!8 iî»t

uin f^rbunsrsudiKSS Hskt. mit frök-
lioltsn I^aidkaiursn, snAötlliostsnWiilsn, Lîlossvn
und XunlAsseluoktsn. Lsnclsn 8iu ctsn ItsstsU-
svstsin deute nocd an den

Leàllsâvin. led adonnisre den IZarsnspie-
Akt tun ein datln. Den ^Vdonneinenwdetnag'
von ?r. 7.— üdervsisö ied j;Ieiedi(sitig' aut
?ostodeelcdonto III/-ìK6.

Adresse:

ksmol
ulll'g

liistied die Zonnsnslnskisn,
käit ctis vsnbcennencten slz,

iässt eben ctis bcâunsnctsn
Voi! sul Ikns dteul vinicen.

ttsmol ^llsfg ZlZvo lubsn 5». uDlj z...
l-tamol ^Itrs tsiittsi tubs ^ ^

wissensolnsttlieti gsnsnîient
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Cngüsit Spitalg. 4

Kleiderkarte
strecken
durch färben, flik-
ken, reinigen, plis-
sieren prompt und

preiswert

Tscharnerstrasse 39
Tel. 2 38 68, Bern
Schauplatzgasse 33
und übrige Filialen
5 % Rabattmarken

BERN
Dotel Mitî»

BUBENBERG
mit Murtensfube

®el,39011

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen

^SE|-Q87g> Sämtliche

Aarbergergasse 14
Telephon 316 55

Wallen u. Munition

für Jagd-Sport
und Verteidigung

Ferkau/ und Kau/

Eigene Reparatur-Werkstätte

,,Nu kai Angscht, Fröilein, mir sind früener emal Kunschtmaler gsi"
,,Esquire,,

Badeleben. „Fangezmer ja nüd e so a, Herr Bünzli!" „Koralle"

Indianeriis. „Das isch em Unggie Adolf si Skalp, aber dämol
tuen ems wieder uf de Chopf bevor er verwachet!" „Esqulre"
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/ àsi?.5-o/?/,à àà'U
/

/ ^^6sàrôc/sr.^^ »
/ » U M! DUMM F» à U

VSS/MSL /
t. ^ârpâSZg^ ^ ^

^5, M/

,«««>

lîlsiâsrkarts
strsc-ksn
c^uroli tàrkon, iliìc-
Icsn, rsinÍFSn, plis-
sisrsu prompt unà

prsiswort

1°soìmrusrstrusss Z?

7sl. L ZS àS, Lsrn
LoìtuuplaleFssss ZZ

unâ üdrigs?ilislsn
S kulzsttmarlcsu

irmi
Kotel und Restaurant

mit ltkurteusiube

Tel. S 90 tl M. A. Glaser

vrsustude «ürlimsnn
I^r'Siswür'clig^ wâlir'SL^sst s s s s ri

Zëmtiicbe

^ar^be^ge^gasss 14
's'sispkon 216 55

Mm li^uMii
tile lsgcl-Zport

unà Vvetsi«ligung

t^er/cau/ unci Xait/

Eigens Xeparotur->Xisri<!tätts

,>biu kei ^ngzcbt, fröiisin, mir sin6 früensr emoi Xunzcbtmaier gsi"

Kcl6siebsn> .Fongermer jo nuci e 50 e> blsrr kun^ii!" ^Xo^aiie"

I n cl i 0 n s r i 5. ,,Oe5 izeb em tinggls ^.cloif 5! 5i<olp, ober clëmoi
tuen ems vierter us clé Lbops bevor er vervacbet!" .Fzqulrs"
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Vertrauensvoll
Durch das Dorf bewegt sich ein Leichen-
zug. Die Kinder geleiten eine Puppe zu
Grabe. Der Arzt begegnet dem Zug.
Arzt: „Soo, soo, ihr Chinder, tüend er
s'Bäbi beerdige, sind
er nüd mit em bim
Tokter gsi?"
Kinder: „Nei, Herr

Kinder haben leine Ohren
Fredi ist von seiner Mutter gehörig abge-
kanzelt worden. Empört wehrt er sich
mit den Worten: „Brüel doch nid eso,
Mueter, i bi doch nid der Vater 1" ho

r S'hätt gueti drunder!
Tokter, wüssed Si, mir händs grad sälber
tôt !"

Verdächtig
„Nervös si d'Manne afange, es isch nüm
zum ushalte. My Ma het chürzlech iise
Bueb verhoue, nume wil är ne gfragt het,
wie me ,Konkurs' schrybi." l.w.

Wegen Todesfall...
Dem Besitzer eines Zwilchhosengeschäftes
starb die Frau, worauf er folgendes Plakat
an seine Ladentüre hängte: „Wegen To-
desfall bleibt heute mein Hosenladen den

ganzen Tag geschlossen." v. b.

Halb u halb
„Gits öppis Schlimmers, als we me e Wurm
im Oepfel findet?"
„I weiss nid."
„Natürlech, we me e halbe Wurm findet!"
„Wieso de?"
„Wil me de di anderi Hälfti schon im
Muul het!" l.w.

„Die schwebende Jungfrau"
Jä so Marieli, du häsch d'Korksole a, — jetz

han ich gmeint es sig nur so wenig tüf.

Der Unterschied
Kirchhoff, der Begründer der Spektral-
Analyse, hielt einst einen Vortrag über
optische Probleme. Anschliessend wurden
Fragen beantwortet und es meldete sich

unter anderen auch
ein junges Gänschen:
„Ach, Herr Professor,

/ würden Sie mir ein-
mal den Unterschied zwischen konvex und
konkret erklären?"
„Das ist nicht ganz so einfach", erklärte
der Professor, „konvex unterscheidet sich
von konkret ungefähr so wie Gustav von
Gasthof." Kusiu

Runde für die Gattin
Meine Frau war beim Coiffeur gewesen
und brachte eine neue Frisur heim. Ich
gab meiner Enttäuschung Ausdruck : „Die
Frisur isch doch gar nüt nättsl"
„I go sowieso nümme dert häre, dr Coif-
feur isch ou ke nätte gsy!" vino

Der Amerikaner
Ein Amerikaner, der nicht deutsch kann
und sich in der Schweiz aufhält, will nach
Amerika Post senden. Um diese zu wiegen,
muss er sich eine Waage kaufen. Er lernt
den Satz auswendig: „Ich will eine Waage
kaufen, ich will etwas wiegen." Im Ge-
schäft angelangt, erklärt er dann: „Ich
will eine Wiege kaufen, ich will etwas
wagen!!" v. b.

WAFFEN
mit Höchstleistungen

Kauf. Verkauf

Tausch
Grosse Auswahl für

Jagd und Sport
Stets Occasionen

Wäffen-Glaser
Zürich 1

Löwenstr. 42 Tel. 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft
Bßchsenmacherel

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Zur

oei-spar-
Aktion:

Gut bedient Ändt
Zigarrengeschäft

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 • Bern

Vtüei- und

HOTEL RESTAURANT

VOLKSHAUS

« W
cS^ZEUGHAUSG

'/« Agis -Salatsauce

(öl- und fettfrei)
75 % Ersparnis I* KOCHE u KELLER

ALLE ZIMMERh.FL.WASSER

GRILL-ROOM
-RE-STAURANT

SONNE
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

Die „SoTmereÄücÄe" isf
die XücAe /itr Çitaiifâi

und Preis«>ü/-dig/cei<

L. STUMPF-LINDER

BERÜCKSICHTIGEN SIE UNSERE INSERENTEN

> lausend
Kurt Fercl.

SÉÈii-Kiiiistler '
Girlnnner, Krumgiisse 23

|Rcpairatur-/ltelier für zerbr,gegenstände

£Aö

Maulbeerstr. 14 • Tel. 2 86 39

Zum Baden und Schwimmen
geht jedermann in das aufs beste eingerichtete

Hallenbad
Angenehme Wasser- und Lufttemperatur
Günstige Abonnemente

BERN Bahnhof'Buffet Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser
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VsrtrsusnsvoU
Qurcd das Dork bewegt sick ein kslcden-
?ug. Ois Kinder geleiten eine kuppe ?u
Krade. Der Vr?t begegnet dem Zug.
Vr?t: „800, 800, idr kdinder, tüend er
s'lZabi beerdige, sind
er nüci mit ein diin
'dodder gsi?"
Kinder: „Koi, Klerr

Xinâsr ksbsn tsins Otirsn
kredi ist von 8einer Wutter gedörig sdge-
kanzelt worden, krnpört wedrt er 8iod
mit den 'Worten: „lZrüsl doed nid eso,
Wuetor, i di doed nid der Vater!" do

8'kätt Nusti clruncier!
lokler, wüssed 8i, mir dänd8 grad 8äider
töt I"

Vsräsoktig
Vervös 8Ì d'Wanne atange, e8 Ì8ed nüm

?um N8dalte. Wa dot edürxleed Ü8e

lZueb vordone, nnme wil ar ne gtragt det,
wie ms ,I<onkurs° sedrvbi." n. w,

>Vsgsn lorisstsU
Dom Besitzer eines Zwileddosengesedältes
8tarb die dran, woraul er ialgendes klakat
an seine kadentüre bängte: „Wogen lo-
desiail bleibt dente mein ttaseniaden den

ganzen lag gssedlossen." v. n.

HsIK u kslk
„Kits öppis 8ediimmers, als we me e Worin
im keplel tiudet?"
„I weiss nid."
„Katürleed, we mo e dalde Wurm lindet!"
„Wieso de?"
„Wii me de di anderi llslkti scdon im
Wuul dot!" n. w.

,,vie sckvsben^s Jungfrau"
lä 50 Worisii, du lläzcli ci'Xc>r!<5o>s 0, — jet^

imn icli gmsint es 5ig nur 50 venig tül.

vsr vntsrsoììis«!
Kircdkolk, der Begründer der 8pektral-
Vnal^se, dielt einst einen Vortrag über
optiseds Probleme, àseddsssond wurden
kragen beantwortet und es meldete sied

unter anderen auek
ein j unges Känseden:

Ved, Herr krolsssor,
^ würden 8ie mir ein-

mai den kntersedied ^wiseden konvex und
konkret erklären?"
„Das ist niedt gan? so einkacd", erklärte
der krokessor, „konvex untsrsodeidet sied
von konkret ungelädr so wie Kustav von
Kastdol." Xust>-

kunâs tür âis Osttin
Weine krau war beim Loilleur gewesen
und braedte eine neue krisur doim. led
gab meiner knttäuscdung àsdruek: „Die
krisur iscd doed gar mit nätts!"
„I go sowieso nümine dort däre, dr Loik-
leur ised ou ke nätte gs^î" vin»

vsr ^msriksnsr
Kin Amerikaner, der niedt deutscd kann
und sied in der 8edwei? auldält, will naed
Vmerika kost senden, lim diese?u wiegen,
muss er sied eine Waage Kaulen, kr lernt
den 8at? auswendig: „led will eine Waage
Kaulen, led will etwas wiegen." Im Ke-
scdält angelangt, erklärt er dann: „lod
will eine Wiege Kaulen, ied will etwas
wagen!!" v. n.

mit llöcdstleisturlgen
Kauf. Verkauf

Krosss ^tuswsdl lür
^agd und Sport

Ltets kovssionen

Zürivd l
I^owsQstr. 42 .1'el. 3 38 25

k'ûàrellâos Lporislzxesckàkd
vllclisenmaclierel

„ves iìlpes"
VSVSV-I.S Vour

VI« rlctitlg« Adresse fur
«llo Lralekung lkrvrlock»
ter. »lo läctisr. ^rstkloss.

kslorsn^on. Prospekts.

^Ul

oeisosp
«Kilon:

Qui declisni 571°^.
Iîgsrrsngs5«kâi»

k»u L. Kumm«?
ì.sup«nsi^S5Zv 2 - ösrn

tvkl- uncì

uoici.

à
H

.à '
-Sslatssuce

75 krspilrnis 15 Ktüicttc » xcl.l.cit
/tttk iitit-iek^lt w/tüe«.

Skitt-KOOd,
KKSI/itik/xtll
ZOI«»

kii rerisilat? 7

skarkmx, lolspdou 2 24 8K>

Die „SonnetìMà" ist
<itö Xlìà /ür

t..

> Isiisêiiil
Kurt I er<>. tiîiriiinner, Iiru»>k:<>8se 23

I^e^âlc>wl-/I!'eUel fûl îeldlSecjensì-dncie
^îauldssrzfs. 14 7v>. 2S6Z?

lum vâcton un<I Zekvrimmen
gsbl jedermann in das suk bests singsricbtsts

^Is»Snkacl
/^rigsrisdrris Wssssr» und kukttsrnperstur
Eünstigs ^bonnerrients

«lisvrnätilto kageskarte / Spoilslplàn / 8äli für lliner» und Souper» à part / Koiikoreiii-ZImmer

5. 5ciisiclszgsr-^lsu5sr
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Trostspruch
/ür den JR/ieinteaWfeauern

Los Biiürli, Du muesch nüd truurig sii! Du
muesch ebe nu fründeidgenössisch tanke.
Gsesch, d'Hauptsach isch, das die schwer
Not liedendi Induschtrie de Strom en Vier-
telsrappe billiger iiberchunt. Verschtaasch?

(Wegen diesem Vierleisrappen verzichtet man
darauf, eine grössere Anzahl kleinere Werke
zu bauen, womit den Rheinwaldbauern die
Heimat und dem Anbau ein fruchtbares Tal
erhalten bleiben konnte.)

13

/

IrostZprucîlì
/«> à» K/tSl?l»vai«/datte^/l

bos öüürti, Du müsset» nûâ truurig sii! Ou
müsset» sbs nu irûnâeiâgsnôssisob tsnlrs.
Lîsssot», à'Iisuptsset» iset», âss àie set»»vsr
diet lisctenâi Inâusektrie âs Strom sn Vier-
tslsrspps billiger übsrekunt. Versebtsssob?

î^sgsn cìisssm Visrtslsrappsn vsr^ioììtst man
6araut, sins IrÖ8SSfS à-ati! kìsinsrs ^Vsrke
2N kansn, womit «isn I^ttsjnwaì6dsusrn cìis

1Z



M. I?. m 7?. Das Li/?</isc/ie Dei/Z>Zrt// /iaZ mir
grosse 7D*ei/iZe ge7?iac//Z. Der Te.rZZ/eiZ/Y/g mc/iZ
minder, elfter — (vie wäre dieser îe/ziere ausge-
/aiien, wenn der yer/asser 7'ie/iiig gezä/tit /iätfe
Tis sind so /noiiige ylppeiiinopperii foäer Mop-
periij®^, ciass es wo/iZ erZauZ»/ isZ, sie zwei- o^ier

dreimai zu zà'AIen, raic/tf? f/nd — »end's renn

gar 26 wären? ZäWen 5ie .mai genau/

Diese Frage wurde uns ca. 93mal in 174 Varia-
tionen gestellt. Redaktor Mutz, der übrigens, unter
uns gesagt, im Zählen nie besonders stark war,
hat sich daraufhin 10 Tage in ein weltabgeschie-
denes Winkelein zurückgezogen, 17 Stunden hinter
Hinterrhein, um, bei Wasser und Brot, die Damen
des Bey 1001 mal zu zählen. Er hielt diese Zahl
in Anbetracht der morgenländischen Materie für
angebracht. Das Resultat steht zur Zeit des Re-

daktionsschlusses noch aus. Indessen hat er uns

telegrafiert, er sei just beim siebenhundertund-
achtzigsten Mal und er gedenke bis zum 1. August,
unserem Nationalfeiertag, fertig zu werden, trotz-
dem ihn dieser eigentlich nichts mehr angehe, da
er fest entschlossen sei, das tunesische Bürgerrecht
zu erwerben. Da haben wir es nun. Aber es war
ja auch zu erwarten, dass die Damen einigen be-
sonders zartbesaiteten Eidgenossen den Kopf ver-
drehen würden. Dass aber just unser Redaktor
Mutz das erste Opfer sein muss, ist für uns be-
sonders schmerzlich. Wir verlieren in ihm einen
wackeren Schweizerknaben, der sein st. gallisch-
aargauisch-zürcherisch-bernisch-nidwaldnerisches
Herz auf dem rechten Fleck hatte. Dass er nun
eine tunesische Herzerweiterung bekommt, ist
angesichts der oben erwähnten orientalischen
Fülle der ins Herz geschlossenen Damen nicht
anders zu erwarten. Immerhin steht zu hoffen,
dass Redaktor Mutz dazu bewegt werden kann,
die Redaktion des Bärenspiegels auch von Tunis

aus weiterzuführen. Der Verlag wird nichts un-
versucht lassen. Er hat sich u. a. bereit erklärt,
jeden Monat zwei Reisen Tunis-Bern 1. Klasse zu
spendieren und ausserdem wird er vom bisher
üblichen Vierfarben-Tiefdruck zum Vierundzwan-
zigfarben-Prägedruck übergehen, um der zu er-
wartenden fülligen südländischen Farben-Orgien
gerecht werden zu können. Mehr kann man ge-
rechterweise von einem schweizerischen Verlag
nicht verlangen.

iVtftZaiis fo/i Zwei/eZ, DZiieZi. Der DaZZ iSot/aZat-

egger Z>£Sf/iä/Z/g/ mic/i awsse/wiZe/i/Zicä. 7c/?. /rerge
m/c/i, 06 me/ä aMe Po/tfiker TfWO ä'/tn/iV/i gr-
iZßc/it /iaZzen, wie dieser doc/i sonsZ recAZ «»crc/cere

AppenzeZZer. Was gZaizfren Sie?

Wir glauben gar nichts. Wir haben uns gänzlich
aufs Hoffen verlegt, was die Politik und die in
diesem trüben Saucelein schwimmenden Menschen

anbelangt. Indessen haben wir einen bekannten
Röntgenspezialisten damit beauftragt, eine Ma-
schine zur Durchleuchtung der Seele zu kon-
struieren, um allfällige Fremdkörper darin ent-
decken zu können. Der Mann gibt sich alle Mühe,
er hat auch schon beträchtliche Erfolge erzielt.
Bei Neugeborenen funktioniert die Sache nicht
übel, aber schon vom 5. Altersjahr an fängt die
Geschichte an zu hapern. Unser Gewährsmann
glaubt, dass die Apparatur in kurzer Zeit für
normale Menschen aller Alters- und Gewichts-
klassen verwendbar sein wird. Für Politiker da-

gegen meint er, würden sich kaum genügend
starke Strahlen finden lassen. Immerhin sucht er
unentwegt weiter und wir geben einstweilen auch

,7^^
BERN
Neuengasse 20

Telephon 3 77 61

Atelier für Entwürfe, Foto, Retouchen, Druck-
Sachen, Clichés, Malerei und Dekorationen

diese verwegene Hoffnung nicht auf. Wir bewun-
dem den Optimismus des Erfinders und hoffen
nur, dass er ob der ungeheuren Schwierigkeiten
nicht etwa noch den Verfolgungswahn bekommt.
Kleinere Anzeichen sind leider bereits feststellbar.

7c/i /?aZ?e ge/iörZ, cZass ei'/i grosse/* z/orcZisc/ier
SZaa/sma/m eine Ts/igZäniZeri/i ge/zeiroZeZ /iaZ>e.

ir/s.sru ,Sr>, «'er rfreser nordi.se/re 5taafsninnn
t'sZ, m/iaZ wie rZie Drau/ //eissZ?

Wir haben dieses Gerücht ebenfalls vernommen
und sind ihm nachgegangen. Den Namen des
Staatsmannes haben wir nicht in Erfahrung brin-
gen können. Indessen konnten wir den Namen
der Braut ermitteln. Sie heisst Miss Lungen. Hof-
fentlioh sagt Ihnen diese Auskunft etwas.

Zürt/iege/. Li'e&er ßärenspregef/ Vit /iöst in der
ZeZz/e/z JV it mmer <7ie 7£i/io-7?e/cZarae an/ iZe/i

77/iZ genommen. Weiss/ Du ai/c/i, tZass iZas Tïino,
iZas i/iese /CZoa/ce/ire/cZa/ne gemac/iZ /ia/, awsge-
rec/mef im /föttfowaZ-zürc/rerisc/iera Vertva/funga-
geftä'ude unferge&rac/if ist?

Das wundertuns gar nicht. Es fehlt nur noch, dass

ein Angestellter des Erziehungsamtes diese Re-

klame entworfen hat. Siehst Du, lieber Zürihegel,
ihr meint immer, ihr seid die Hellsten. Schaut doch
einmal jeden Mittwoch und Samstag das „städ-
tische Amtsblatt" an. Wenn sich irgend ein Kino-
publikum faustdicker anlügen lässt, wie das zür-
cherische und erst noch via das amtliche Publi-

kationsorgan, so will ich meine Mahlzeitencoupons
roh auffressen. Wo ist da die Zensur?

das seit 30 Jahren bewährte
Frauen schütz-Prä parat

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Palenfex-Vertrieb, Zürich 8, Dufoursfr. 176

Lesen Sie

fDtt ferner
Gute und interessante Lektüre,
prächtige Illustrationen Die
bernische Familien Wochenzeit
schrifl für jedes Bernerhaus

ftwi/e
A/esse/warm :

Taschenmesser
KUehenmesser
Scheren
Rasiermesser und
-Apparate

Versilberte Bestecke

SIMON
Waisenhausplafi 11 Bern

Spezialität

Krampfadern-+
Strümpfe. Mass-Schema und
Preise auf Wunsch
Sanitäfs» und Gummiwaren

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr. 11, Telephon 3 22 74
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Die 1, August-Nummer
ist den F.H.D. gewidmet

Die September-Sondernummer
dem hochwohllöblichen Radio Beromünster

was wir unseren verehrten Lesern und Mitarbeitern

gebührend zur Kenntnis bringen

Durst... Schlapp...

O Orange fruHa O
erfrischt herrlich, löscht den Durst

Vereinigte Mineralwasserlabriken
Chutzenstr. 8 Bern Ali. Tel. 5 1191

Mineralwassergrosshandel und Fabrik kohlensaurer Getränke

Ivl/iàse/te /iai /tti?'

^o.^e F6^Kc/ii. /)e/' rìkc/tê

nt/nt/nn. >l.dt!t> — «Nt« nv/te t//csen tntctn/e aasge-
/alls??, cpe»n c/en Ven/assei- ,7c/itig K<??ä/t/t /tàtte?
/?.» s/nc/ «o »tot/tZe ^1/î/>ntttnop/>nt7/ ^o</n<' tt/a/i-

àss 6? tt's/ti isi, 5!6 ^6l- 0^)'
à/mat ?ît ?â/ett, n/c/tt? s/îZ</ — «tsn/t's nan
^an L6 nnänen? ^â/en ^is.m»/ Znn.au/

Diese bnogs vunds uns co. 92mol in 174 Vania-
tionen gestellt. Ksdokton tvtut?, den übnigsns, unten

uns gesogt, im 2äkien nie bszondsns stank von,
Kot sick danaukkin 1l> 'söge in ein vsltabgesckie-
cienes Winkeiein ?unückge?ogen, 17 Ztunden kintsn
blintennksin, um, bei Rossen und knot, ciie Domen
des ös/ 1001 moi ?u ?äkisn. sn kieit ciiess 2okl
in ^nbetnackt cisn mongenländiscksn t^otenie tun

ongebnackt, Dos Kssultot stskt ?un 2eit des Ke-
doktionsscklusses nock aus. Indessen Kot en uns
teiegnatient, sn sei just beim sisbsnkundentund-
ockt?igstsn tvloi und en gedenke bis ?um 1. August,
unssnsm blotionolfeientog, fsntig ?u »enden, tnot?-
dem ikn diesen eigsntlick nickts mekn angebe, da
en fest entscklosssn sei, dos tunssiscke kllngsnneckt
?u snvenben. Da Koben »in es nun. ^ben es von
ja ouck ?u snvontsn, dass die Damen einigen be-
sondens ?ontbssoitetsn Eidgenossen den Kopf vsn-
dnsksn vündsn. Dass oben just unsen Kedokton
K4ut? dos enste Opssn sein muss, ist fün uns bs-
sondens sckmen?lick. Win venlisnsn in ikm einen
vacksnen 8ckvsi?enknobsn, den sein st. goiiisck-
oongouisck-?llnckenisck-bennizck-nidvoldnenisckss
blsn? out dem neckten bleck katte. Dass sn nun
eins tunesiscke bisn?enveitenung bekommt, ist
ongssickts den oben snvökntsn onientaiiscken
bülle den ins Kien? geschlossenen Domen nickt
ondsns ?u snvontsn. Immsnkin stekt ?u kosten,
dass Kedokton /Vlut? do?u bevsgt vsndsn kann,
die Kedoktion des känsnspiegels ouck von 'bunis

aus vsiten?usllknen. Den Venlag vind nickts un-
vensuckt lassen, sn Kot sick u. 0. beneit eniciönt,

jeden tvtonot ?vsi Ksisen 'sunis-ksnn 1. Klasse ?u

spendisnen und oussendsm vind en vom bisken
übiicken Viensonben-I'iesdnuck ?um Vienund?von-
ligfonben-bnägednuck übengsksn, um den ?u sn-
vantendsn tülligen slldländiscken bonben-Ongien
geneckt vendsn ?u lcönnsn. tvlskn lconn man ge-
necktsnvsiss von einem sckvei?eniscken Venlog
nickt vsnlongsn.

Ut/n/t, a4 uic/tt a//e Dot/tt/.nn 79-??) ä/ttt//tVt Zn-
àe/it e/sc/ì

Win glauben gon nickts. Win Koben uns gän?lick
aufs l-lotten venlszt, vos die bolitik und die in
diesem tnübsn Zoucslsin sckvimmenden t^snscken
onbsiongt. indessen Koben vin einen bekannten
Köntgenspe?ialisten damit bsouftnogt, eine Vlo-
sckins ?un Dunckleucktung den 5esls ?u Kon-
stnuisnen, um ollsölligs bnemdkönpsn donin ent-
decken ?u können. Den tvlann gibt sick olle lvlllke,
sn Kot ouck sckon betnöcktiicke bnfolgs en?isit.
Lei bleugsbonenen sunktionisnt die Zocke nickt
übe!, oben sckon vom 8. ^ltensjakn an sängt die
Ossckickts an ?u kapenn. Dnsen Osväknsmonn
glaubt, dass die ^pponatun in kun?sn 2eit sün

nonmole tvtsnscksn ollen ^ltens- und Osvickts-
Klassen venvsndbon sein vind. bun Politiken da-

gegen meint sn, vünclen sick kaum genügend
stänke Ztnoklen finden lassen, lmmenkin suckt en

unentvegt veiten und vin geben einstveilen ouck

ockx
IZlsusngssss 20

Islspkon Z7761
^tslisn tun ^ntwünis, k^oto, kstoucksni, Dnuck-

sscksn, Clickês, sVjsIsnsi unci Dskonstionsni

diese vsnvegsns blofsnung nickt aus. Win bevun-
denn den Optimismus des ^nsindens und kosten

nun, dass en ob den ungekeunen Zckvienigkeitsn
nickt etva nock den Vensolgungsvokn bekommt.
Klsinsns ^n?sicken sind leiden bsneits seststsllbon.

/â //aöe àss Flosse/'

ss't.v.venn .3i>, >unn c/snsnn nancktvn/m àoàcnnin
âe àatti /ist.'ksl?

Win Koben dieses Oenückt ebenfalls vennommen
und sind ikm nackgegongsn. Den blamsn des
Ztootzmonnes Koben vin nickt in ^ntoknung bnin-

gen können. Indessen konnten vin den ktomen
den knout enmittsln. 8is ksisst tvtiss bungsn. blos-

tsntiiok sogt lknen diese Auskunft etvos.

2lttnì/îeZes. /.seben TZönens/iinZe?/ Dît /tast !N c/en

à.? c/îe.«?« /ia/,
iv?c/tnet t/tî /catito?na/-?ûnâenîsc/ten s^eî>va/t»n-s-
gn/iattî/s îtatnt'Zebnan/tt sst/'

Dos vundent uns gon nickt, ^s teklt nun nock, dass

ein Angestellten des ^n?iskungzomtes diese Ke-

klome entvonfsn Kot. Ziskst Du, lieben 2ünikegel,
ikn meint immen, ikn seid die bisllstsn. Zckaut dock
einmal jeden tvlittvock und Zomstog dos „stöd-
tiscke Amtsblatt" an. Wenn sick ingend ein Kino-
Publikum faustdicken anlügen lässt, vie das ?lln-
ckeniscks und enst nock via dos omtlicke bubli-
kotionsongon, so vill ick meine tvloklieitencoupons
s°oli auffs'ezZsii. ist cl ci cjie lerizui'?

cjc>5 seit 20 Satiren izev/ötik-ts

USn 5ck us^-?^ä p-»nst

Voll5län6igo Packung 1^»'. 5.SQ

li05s«nloz in ^potkeks
?c>svniex-Ve^»^iet», ^ünick L, Outou^rtn.1
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Sie Werner Woche

îïute und intenessonte >.el<tvne,

pnäcktige Illvstnotionen Die
benniscke bannilisn Wocken?eit
scknist sün jedes kennenkovs

gs»«« I>ei»»essei'

Iiltel>«i»n>ee5«er

feineren

lîastermvssvî AinÄ

-Tìppnrntv

^ZÌ8ens,gusplst? 11 kern

prsiss aui ^unsck
5anitSt»-> unci Q-ummlvrsrsn

p. Xsutmsnn, lürick
Ks5srnsnztr.il, Islsption Z22 74
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D e 1, >^ugv5t-k4urnmer
ist den r.ibl.D. gevidmet

Die September-Zonclernummer
dem kockvokilöbiicksn kîadio kenonnünstsn

>vc>5 wii" llnzsi'en vsreiii'ten I.eZSk'n uricl /^itclrbeitsi'n

gebüknend ?un Kenntnis bningsn

O Drangt ßß

snsnisckt ksnnlick, lösckt den Dunst

VerviuRAte AI » n e r» I,v» G«vrt»b»iliei»
Okut?enstn. L Lern ^Iiî. rei. 8 1191



Der Witz der Woche:
Ein Engländer hatte ein grosses Quantum
Whisky zu einem sehr günstigen Preis ge-
kauft.
Als er ihn versuchte, stiegen in ihm einige
Zweifel auf, ob es sich tatsächlich um echten
Whisky handle.

Un sicher zu gehen, schickte er eine Probe
an einen Chemiker und ersuchte ihn um
eine Analyse. Die Antwort lautete:
,,Wir bedauern, Ihnen mitteilen zu müssen,
dass Ihr Pferd zuckerkrank ist."

Knigge über die Juristen:
Ihr barbarischer Stil, ihre bogenlangen Pe-

rioden, ihre Gabe, die einfachste, deutlichste
Sache weitschweifig und unverständlich zu
machen, erfüllt jeden, der Geschmack und
Gefühl für Klarheit hat, mit Ekel und Un-
geduld. Knigge 1752—1796

Knigges Umgang
mit Verliebten

Mit Verliebten ist vernünftigerweise gar nicht
umzugehen. Sie sind, so wenig als andere
Betrunkene, zur Geselligkeit geschickt; ausser
ihrem Abgotte ist die ganze Welt tot für sie.
Man mag übrigens leicht mit ihnen fertig
werden, wenn man nur Geduld genug hat,
sie von dem Gegenstande ihrer Zärtlichkeit
reden zu hören, ohne zu gähnen.

Knigge, 1752—1796

Kaufen Sie keinen elektrischen Rasierapparat, ohne die
verschiedenen Modelle im Probemonat ausprobiert zu
haben. Alle führenden Modelle am Lager von Fr. 50.-

an. Billigere nur gegen feste Bestellung. Probemonat
kostet Fr. 7.— gegen Voreinsendung auf Postscheck
Hl/14294 oder Nachnahme. Dieser Betrag wird bei Kauf
voll angerechnet. Rest in 3 oder 6 Raten zahlbar. Be-
stellen Sie sofort. Sie werden bei mir den richtigen
Apparat für Ihren Bart finden. Bei Kauf wird fabrik-
neuer Apparat geliefert. Ausführliche Prospekte gratis.

Rud. Bärtschi Bärau im Emmental

Saut einer ßeitungämetfaung t)at faie ©enfer 9îegterung 50 Quljaltern jn
„gfreube burcE) Staffierten im Strbeitlbienft »erhoffen. ÜBir gratulieren

Je m'enfou, j'ai toujours eu des sentiments pour ma patrie
Wenn Sie unerwarteterweisé Lust bekommen sollten, den Namen des JKünstlers zu lesen, so benützen
Sie bitte einen Spiegel, (Der Setzerstift.)

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg«
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sidi bestens O. Wüthridi.

Zündhölzer(auch Abrelljhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

und K. © r 2s 6 IV aller Art

Schuhcreme „Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahl-
späne und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz etc., alles in bester Qua-
lität, offeriert unverbindlich Gegründet 1860

G. H. Fischer, Chem. Zünd- & Fettwarenfabrik, Fehraitorf (Zeh.)

Icsliiriit Urse, Hers
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in

Speziai-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

s\y/rfwf/f/7
WILLV MÜLLER.

BERN,WAI5ENHAUSPL.21, II SI

fJjSZfcSSlN

Restaurant Aarbergersfube
Aarbergergaise 55

gutbürgerliche Küche, ff. Weine und Bier. 2 deutsche
Kegelbahnen. Höflich empfiehlt sich Job. Loosli

Herr und Frau Knöpfli
freuen sich, ihren Bekannten mitteilen
zu können, dass sie in ihrem Hause die
chronische Butterknappheit behoben
haben durch Verwendung der Streich-
käsli „mords-guet" (V4 fett).

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers -von Fr. 3.20 nnPrima W.ine - Kardlnaibisr Freiburg
Restauration zu jeder Tageszeit- Vereinslokalitäten

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AG Bern. — Verantwortlich: Redaktor Mutz, Postfach 616, Bern. Für unverlangt ein-
gehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Redaktionsschluss jeweils am 20. des Monats. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme:
VDB-Annoncen, Bern, Laupenstr. 7a. Telephon 2 48 45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 7.-, halbjährlich Fr. 3.50, Ausland Fr. 8.- per Jahr.

Insertionspreise: Die fünfgespaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.). Reklamen Im Text die Nonpareille-Zelle Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Helslg.
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v«r «t«r HVvvIi«:

kin Engländer katte ein grosses Quantum
Wkisk/ ^u einem sekr günstigen preis ge-
kauft.

^Is er ikn verzückte, stiegen in itim einige
Zweifel auf, ob es sieb tatsäctiiicti um eckten
Vtkisk/ Kanüle.

Un sicker -u geken, sckickte er eine Probe
an einen Lkemiker und ersvcbts ikn um
eine ^nai/se. lZie Antwort lautete:
>,V7ir bedauern, Iknen mitteilen nu müssen,
dass Ikr Pferd zuckerkrank ist."

lîitlKKv iit»vr «li« ^nrî^tvi»:
lkr barbariscber Stil, ibre kogenlongen pe-
rioden, ibre (Zabe, die eintacbste, devtlickste
Sacke weifsckweitig und vnvsrständlicb 2U

macken, erfüllt jeden, der (Zesckmack und
l-efükl für Klarkeit kat, mit kkei und Un-
geduld. Knlgg- 1752—17SS

i«it Vvrìielktvi»
^Ait Verliebten ist vernünftigerweise gar nickt
umiugeken. Sie sind, so wenig als andere
getrunkene, lurtZeselligkeitgesckickf; ausser
ikrem Abgotts ist die ganre Welt tot für sie.

^an mag übrigens leickt mit iknen fertig
werden, wenn man nur lZeduld genug kat,
sie von dem Gegenstände ikrer Tärtlickkeit
reden lu kören, okne iv gäknen.

kniggs, 1752—17?S

kaufen 5is ksinen oisktsiscbsn kssierapparst, okne clis
vokscliieclonsn ^1o6si!s im k'kolzsmonat ausprobiert zu
bsben. ^>Is illbrencisn I^locisIIs am bagsr von ^r. 50.-

an. kiiiigsrs nur gegen teste össtsliung. k'robsmonat
kostet 5r. 7.— gegen Vorsinssnclung auf k'ostscbsck
III/14294 oclsr blacbnsbms. Dieser östrsg wirct bei l(sut
voll angsrscbnst. ksst in Z oclsr 6 Katen ^ablbsr. öe-
steilen 5is sofort. 5ie wsrclen bei mir cisn ricbtigsn

kuct värtzcki

Laut einer Zeitungsmeldung hat die Genfer Regierung SV Zuhältern zu
„Freude durch Kraft"-Ferien im Arbeitsdienst verholfen. Wir gratulieren!

^e m'eulou, j'ai toujours su àes sentiments pour ins patrie
Venn Sie unerwarteteiweise vust bekommen sollten, den ttninen des Künstlers lesen, so denüt^en
Sie bitte einen SpieZsi, (ver Setierstlkt.)

Pilsner, Klünckner, Lesnrexsrd pribourx-
Lier. — peine olkene und plasckeaweiae. —

Qiite KLcde. — Qrosser u. kleiner Sasl kör
8ît2!îIQ^ea. Ts empkeblt sicd bestens O. VTutàrîcà.

25iii»«ilìîît2^«r
(suck Ab.elhkSIxckon fllr Ssscksnk- und ksk>amor«ecks>

und ê 1° 25 ê Uì aller Ad

5cbukcrsms „Iclool-, Zebubtstt, öoclonwicliss fest uncl flüssig. 5takl-
spSns unü Ztsblwolls. Tpsisesssig-^sseni etc.. alles in bester Qua-
litât. offeriert unvsrbinciiicb Osgrünüst 1Sö0

o. ll. Pî5d»«r, Lksm. 7ünd- S Nellwsrenksbrîk, pskrsllorß >7ck.>

I«l»N» Ut» IM
Vo.iüglick gspllsgts Kücko — 0r0,ss ^uswakl in

SpsiisI-PIZttl! — /^usscksnk von Is Osssnsrbisr

r/,„VVI ^ KI. kestsursnt ^srbergsrstubs
Asrdorgsrgs»»« 55

gutbürgerlicks Kücks, ff. V/sins und vier. 2 dsutscke
Ksgsibaknsn. i-iöfiick smpflskit sick ^ok. koosli

Herr «iià W^r»» liiieptti
lrsusn sick, ikrsn ösksnnton mittsilsn
2U können, cisss sie in iktsm KIsuss clis
ckroniscks öultsrknsppksit kskobsn
ksksn clurck Verwendung der Ztrsick-
kàsli „mords-guet" lsli).

»otsl-kestsursnt Dßstionsl
<»»AUl.orrnoAuu)

»li»«» III»«» vor» rr. S.20 »I»
erIms1/V,Ins - ksrdinslbisr ^rsiburxNsstsuratlon ^u jsdsr 'f»e»s?oit- Vsrsinsioksiitàtsn

^rsekeint jeâen klonst. — Druck und ^bonnementsannakme: Verbanäsäruckere! kern. — Verant^vortttck: Heâsktor ìl^luà, postîsek 6lk, Lern. I?ür unverlangt ein-
Lebenâe Manuskripte unâ 2elelinungen virâ keine Verantwortung übernommen. Reüaktionssckluss jeweils am 2l). des lVlonats. Rückporto beilegen. — Inseratenannakme:
VVN-Annoncen, Lern, I-aupenstr. 7a. 7elepkon 2 4S4S. postclieckkonlo III 4SS. Adonnementsprelse- Scbwei^! jäkrllck Nr. 7.-, lialdjälirlicl, Nr. 3.5»i Ausland Nr. 8.- per^alir.

Insertlonsprelse- vie tüntxespaltene dlonparelllc-ü-IIe 40 kp. (Ausland KV Up.). Reklamen Im Next dle »onpare»le-2elle Nr. 1.20 (Ausland Nr. l.S0).
Verantwortllcli kür den Anielxentell: llud. Neisix.
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<BärenfpieQel
Ferien-Dummer Bern, Juli 1943 Preis
£s /äcÄe/< der .See, er /ade/ zum ßade 21. Jahrgang Nr. 7 60 Rp.

Bern, Juli 1943 Preis
21. Jahrgang Nr. 7 60 Rp.
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<2Ö03u benn in bic gerne fdnoeifen, fiet)' baè 6d)öne fifct (o nat)!

Bärenspiegel
^ ^ I Î ^,, > ,i,n «I^Lern, ^uli 194Z ?reiL

/«c/tö/z ^'ss, /ac/ei 2U/» àc/e 21. ^skrgsng dir. 7 60 Iî,p.
Lern, ^uìi 1S4Z ?reiS
21. ^skrgsns dir. 7 ÜO
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Wozu denn in die Ferne schweifen, sieh' das Schöne sitzt so nah!
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